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Es gereihit uns zum bejonderen He 


ve 





V + 
duügen unjeiren lieben Leſern, wie bereits | 


angefündigt,! eine bedeutend 


Am 14. October fann man daher von |tende Anzahl gemeldet und werden ſpe 
Kanſas City, Kort Scott u. f. w. für |cielle Vorbereitungen getroffen werden, 
halben Breis nad) iraend einem PBlaße ın |damit die Gegend entlang der Bahn, ge 
Miſſouri fahren. Herr Lockwood jchreibt, nau beſichtigt werden Tann 
daß er aleih an die A. T.&. ©. Tee Solche, die weitlid vom Miſſouri woh 
| Bahn geichrieben, fie jollten am 14 De Inen, nämlich in Kanjas, Nebrasfa, kön 


„Rundſchau“ in durchaus neuer Schrift 
bieten zu können 

Während die „Rundſchau“ früher auf 
jeder Seite ‚fünf Spalten breit war, 
ift fie jetzt ſechs Spalten breit ; die frü 
here Länge der Spalten war 17% Zoll, 
die jebigen find 194 Zoll lang. Die 
Vergrößerung ift, wie man fieht, eine 
ganz bedeutende 

Ein nicht gering zu jhäßender Bor 
theil ift auch|der, daß die neue Schrift 
größer und ſchärfer als die alte und da 
her lesbarer und für die Augen jhonen 
ift. 


* 
ODie 


der 


Abſicht, die der Ver 


größerung und 
ſtattung der „Rundſchau““ 


wir in 
Verbeſſerung der Aus 
haben, iſt 
einzig die, unſern Leſern eine größere, 
ſchönere Zeitung zu bieten. Wir haben 
dieſe Veränderung, die uns nicht geringe 
Koſten verurſacht, aus eigenem Willen 
vorgenommen, wir wurden weder durch 
Verhältniſſe, noch durch die lieben Leſer 
dazu gedrängt und unterlaſſen auch den 
bei üblichen 
Preisauffchlag. 
ſchau“ bleibt derjelbe, wie er früher ge 


Zeitungs: Bergrößerungen 
Der Breis der „Rund 
wejen, 75 Gents per Jahr. War die 
„Rundſchau“ bei der 
ichon fehr billig, wie allgemein zugege 
ben worden, fo ift fie es jet um jo mehr. 
Wir fönnen mit Recht behaupten, daß 


die „Rundſchau“ das billigite Blatt 


früheren Größe 


jeiner Größe in Amerika iſt. Dabei ijt 


jie als Neuigleits- und Unterhaltungs; 


im Sande, af abgejehen "von dem 


Hauptzwecke dei | 


„Rundſchau“, den gei 
ftigen Verkehr |umnter den über den Erd 
ball 
Zunge aufred 
dern, | 
Unjere Leer, | die das Beitreben der 
Herausgeber zu würdigen wiſſen, find 
gebeten, fich O9 3 wm erfenntlich zu zeigen, 
daß fie fich die Mrühe nehmen, 

barn mit der „Rundſchau befannt zu 
machen, zu welchem Zwecke wir jedem Le 
ſer Probenunmern zum Bertheilen jen: 
den, aud find wir gerne bereit an jede 
uns angegebend Adreſſe eine Probenum⸗ 
mer zu/ ſſaden, [weshalb wir jeden Leſer 
118 die Pldrefjen von Perſonen zu 
; belch die „Rundſchau“ noch 
it Haken, Aamit wir ihnen Probe: 
nummernYe fönnen. 

ie Herausgeber. 


deutſcher 


zu zu för 


zerſtreuten Mennoniten 
erhalten und 


ihre Nach 




















pnitifchen Kreiſen. 


as 


gte Staaten. 


beasta. 
Vork Eo., 14. Sept. 


-Buüder-Gemeinde ge: 
den 19. October d. J. 
ven ein Ernte-Dantfejt 
meinen Liebesmahl zu 
dazu Säfte herzlich ein- 
ommen geheißen. 










Sende 
Die Men 
denft Sonn 
zur Ehre d 
mit einem 
feiern, und 
geladen und 



























Auf Mo den 20. Detober ijt die 
Bundes⸗Co z feſtgeſetzt, zu der die 
betreffenden der | den geräumigen 
Platz im ® ———— beſtimm⸗ 










ten. Die e 
dem Unterrid 
nicht auch did 

Corn 


hen Schulen haben mit 
gongen. Warum aber 
ti Jereinsichule? 
Heinrichs. 





6. 

ſjeptemb. Seitdem 
mer mitgetheilt, 
26. October d. J. 
iſſouri ſtattfinden 
Brief von Herrn 
hjas City, Fort: 
iſenbahn⸗Geſell⸗ 
t, daß der 14. 
ge Exeurſionstag 


ift. 





Hillsbo 
ich in der Id 
dak wahrſche 
eine Ercurfio 
würde, erhiel 
Lockwood vo 
Scott und 9 
ſchaft, mit d 
October der 
für Kanjas u 


Im neuen Kleide. | 


DErQgroRerte | 


blatt jo gut alß m beſten Nsbapenbläfter [ 
nz 


tober von Hillsboro oder MePherſon 


aus ebenfalls den Yeuten für halben Preis 
Fahrkarten verfaufen bis Kanjas City 
Es thut mir leid, dem Wunſche mehre 


ver Kanſaſer nicht nachfommen zu Fön 


nen, welche wünjchten, daß nicht Früher 


wie am 25. October die Sreurfion nad) 


Miſſouri jtattfinde, indem Einige Die 


jährlihde Gonferenz der M. B.:Ge 
meinde in Nebrasfa zu bejuchen gedach 
vor dem 25 


ten, und Andere alauben, 


mit ihrer Arbeit nicht fertig zu ſein 


Herr Yodwood giebt wenig Hoffnung 


für eine Ercurjion jpäter, daher mögen 


Diejenigen, die da fahren wollen, ich 


für den 14. Dctober einrichten 


Alſo 


ſionstag, wie H 


14 CP 
Lockwood ſchreibt, 


am ctober iſt Excur 


und 
wer dann nach irgend einem Orte in 


Miſſouri fahren will, kann halben Fahr 
preis haben 
Dafota | 


| 


wie | 


Von anderen Staaten, wie 


möchten aud) Mehrere, 
nach Miffouri fahren 


und Nebrasta, 
jie mir jchreiben, 
ch kann ihnen aber weiter nichts ver 


iprechen, als von Kanjas City aus hal 


ben Breis. Ich habe nicht Zeit mit an 


dern Bahnen hierüber zu unterhandeln, 


auch würden immerhin zu wenig Yeute 


jein, die jolche Halbfahrt benußen wür 


den. Mit Gruß, 








14. X 


St. Joſeph oder Gouneil 


nen den ctober von Kanjas City, 


Aluffs aus 
Neche (Gretha) 


halben Preis bis 


fahren und zwar jedermann 


für 


Weil jetzt eine ſolche gute Gelegenheit 
iſt billig zu reiſen, ſo ſollten ſich viele 
aus den Staaten und Manitoba das ge 
nannte Yand anjeben 
& 60 


Siemens Bros 


Bichof Iſaak Peters von Hamil 
eb r 


Mad von Montgomery 60 


Riihof Andreas 
‚Ba., 


MNinneſota, 


ton Co., und 


welche 


die Gemeinden in Dakota 


und Manitoba beſuchten, werden unge 


fähr den 1. October zu Hauſe eintreffen. 
Jedenfalls werden die Brüder einen Be 


richt über dieſe Reiſe abfaſſen 





Manitobas Bodenerzeugniſſe. 


Die Ausſtellungen (Fairs) in Canada 
und einigen der Ver. Staaten werden u, 
A. auch mit Bodenerzeugnifjen Manito 
bas und anderer nordweſtlicher Provinzen 
beichieft, die berechtigtes Erſtaunen her 
eine Toron 


vorrufen. So jchreibt u. A 


toer Zeitung 





undyin der evite 
hundertes in Ge 
ia, © Beljerur 
Am 10. Auf 
Dorf Talowka 
Steppe von einer Fl 
jucht, welcher 120 
Dpfer fielen. Schon 
waren in demjelben 3 
ſchaften eingeäjchert w 
Schaden ſich die au 
hatten erholen köm 
Grnteerträge jehr 


in 


neuerte Heimjuchunt 
ihrem großen Elend 
um fo fchwerer anzuje 
jährige Ernte in Folge 8 
Dürre gänzlih mißrather 
faum die Saat, ftellenmweiie 
bracht werden fonnte 
Bewäſſerung der Krim 
Minijterium der Reihsdomänen 
tigt ſich gegenwärtig mit einj 
wichtigen ragen, welche auf 
widelung der Landwirthichaf 
Krimer Halbinfeln Bezug 5 
eine der Hauptmaßregeln in 
ſicht erfcheint die Bewäſſerung 
welche durch die anhaltende D 
leidet. Die von einer Erpiditio 
nommene Unterfuchung ergab, 
Flüffe und Quellen, welche 
thum befördern, jeden So 
In Folge deſſen jind 
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„Alle, welche ſich dafür intergiiis 
die Entwidelung Wa 5 as zu beobadı 


ten die Ausſtellungshalle beju 





9. 





Canada, ne 


— — — 


Manitoba. 


Sretna,95 





Sept. XYebten Freitag 
Mad 


Peters 


famen die Nelteften Andreas von 


Benniylvanien und Iſaae von 
| Nebrasfa hier an, um das Gvangelium 
su verfündigen, jo vereinter 
Kraft das Reich Gottes fördern zu bel 


fen. 


um mut 


Am Freitag:Abend predigten dieje lie 
ben Gäjte in Gretna und Sonntag mor 
gens im Gdenburger Berfammlungs 
hauſe. Wir dürfen glauben, daß der 
Same, der von ihnen durch Gottes Gnade 
ausgejtreut wurde, Früchte zu jeiner Zeit 
tragen wird. Prediger Mad verließ uns 
am Montag, um der Gonferenz im Oſten 
beizumohnen, während Prediger Peters 
noch der öjtlichen Reſerve einen Bejuch 
abjtattete. 

Heute hatten wir das Vergnügen einen 
Gaſt von Hamburg, Deutjchland, in un: 
jerer Mitte zu jehen nämlih Herrn Bo- 
denheim von der Firma Spiro & Go., 
welche den Manitobaer Mennoniten als 
Schiffs:Agenten wohlbefannt jind. Herr 
Bodenheim hat einige Befuche abgejtattet 
um zu jehen wie es den alten Bekannten 
ginge. Er ſprach fich befriedigt aus über 
die Gegend und den Kortichritt den die 
Mennoniten gemacht haben, von denen 
die Mehrzahl mittellos war. Cor. 


Heute kam die 
Familie Johann Klaſſens von Oſterwick, 
Südrußland, wohlbehalten hier an. Die 
Reiſe haben ſie ganz gut beſtanden. Ihre 
Reiſegefährten, die Familie Peter Krö— 
kers, mußten in Hamburg zurückbleiben, 
da ſie ohne ihre Freikarten Rußland ver— 
laſſen hatten, in der Erwartung, daß ſie 
die Freikarten in Hamburg bekommen 
würden, welches aber nicht der Fall war, 
denn dieſe waren ihnen auf die nämliche 
Weiſe von den Käufern in Amerika zuge 
ſandt worden wie die Klaſſens, nur daß 
Krökers die ihrige zur Zeit der Abfahrt 
Klafjens noch nicht erhalten hatten. Wir 
erwarten jie binnen 10 Tagen. 

Heute fuhren Mehrere, darunter Ab: 
geordneter Unrau von Süd-Dakota, 
nad dem Yande an der Manitoba & 
NorthweiternEifenbahn. In Winnipeg 
werden dieje jich einer aus England ge: 
jfandten Abordnung anjchliegen, um die 
Gegend gründlich zu unterjuchen. 

Zur nächſten Fahrt, am 17. October, 


Gretna, 26. Sept. 


Johann Dar > J 


ſuchen und die wirklich ſchönen Zuſammen 
ſtellungen von Erzeugniſſen jeder Art in 
Augenſchein nehmen; dieſe wurden ein 
geſammelt vom Manitoba-Gouvernement 
und der C. P. R 


ren Jahren hat die Manitoba-Ausſtellung 


Schon ſeit mehre 


in Toronto etwas Anziehendes, doch nie 
mals war dieſelbe ſo reichhaltig, als in 
dieſem Jahre Unmittelbar vor dem 
Eintritt in die Halle an der Südſeite be 
gegnet dem Auge in großen Buchftaben: 
„Willkommen nad Manitoba!’’ In der 
Halle angelangt, wird dem Bejucher Al 
les gezeigt und ihm ein Bild entworfen 
von den reichen Getreidefeldern und den 
weiten Streden, welche noch als freies 
Fand in dem großen Weiten offen liegen. 
— An einer Tafel befindet fich eine große 
Auswahl von Getreidejorten und Grä— 
jern der Erperimentalfarm in Brandon. 
Sie ift wunderfhön und giebt den Be: 
weis, daß der Boden in Manitoba für 
Getreidebau wie für Aufzucht aller Arten 
Gräſer gleich gut geeignet iſt. Einige 
Proben von Millet, ungarifchem Timo: 
thy u. ſ. w. halten ganz leicht einen 
Vergleich mit dem in Ontario Gewachſe 
Zwanzig verjchiedene Sorten 
Weizen find ausgeitellt, von welchen ein 
zelne vorzüglicher Qualität find. Neben 
der Ausjtellung der Grperimentalfarm 
find noch von einzelnen Karmern in Ma: 
nitoba Producte ausgejtellt, deren Güte 
nicht daran zweifeln läßt, daß das Yand 
in nicht zu ferner Zeit ein großartiges 
Ausfuhrgebiet werden wird. Großartig 
ijt auch die Gollection von Wurzelfrüch: 
ten. Ein „Squaſh“, welcher über hun: 
dert Pfund wiegt, jtammt aus der Ge: 
gend von Selkirk; Wafjermelonen haben 
ein gejundes Ausjehen. GleichfallsS von 
Selfirf fieht man Mais von zwölf Fuß 
Höhe, ferner großen Blumenkohl, Kar: 
toffeln u. j. w. Auch die Ausjtellung der 
Wurzelfrüchte ijt für den Nordmweiten 
eine qute Empfehlung; es ijt die beite, 
welche wir je ſahen.“ 


nen aus. 


——— — — — 


Aus Rußland. 
— Während ſeiner archäologiſchen 
Forſchungsreiſe durch Rußland entdeckte 
M. J. Sſemewsky bei einem Sammler 
von Alterhümern einen 25 Pfund ſchwe⸗ 
ren gußeifernen Stern mit der erhabenen 
Infhrift: „Wegen Trunkſucht.“ Der 
Stern hängt an einer Kette, die der Ver: 
urtheilte ſich um den Hals zu legen hatte. 


Krim, ee: 
waitopol, weiter gar nichts, als Wüſte. 

Die angeführte Erpedition erachtet es 
durchaus jämmtliche 


Flüſſe und Quellen zu reinigen, vejp. 


für nothwendig, 


» 


in Ordnung zu bringen, .da diejelben jeit 
der Tartaren 


der Auswanderung ganz 


und gar vernachläjfigt find; ebenjo fol 


len auch die Krimer Flüſſe: Tichernaja, 


Salgier, Alma ꝛc. gründlich gereinigt 


werden 


Lebendig begraben. 





a 


Das Entjeßlichite, Grauenvollite, was 
die menschliche Bhantafie ausdenfen kann, 
ift wohl das Los, nad) jcheinbarem Able 
ben, im Schoß der Erde und von den 
Brettern des Sarges umfchlofjen, für we: 
nige Minuten namenlojfer Qual zu er: 
wachen. So fürchterlich ijt die bloße Vor— 
jtellung, daß uns alle VBorfichtsmaßre- 
geln der Welt noch ungenügend erjchei: 
nen und man fich nicht beruhigen kann, 
jo lange das Vorkommen des lebendigen 
Begrabens nicht völlig in das Bereich der 
Unmöglichfeiten gehört. Aber leider, lei: 
der lehrt die Erfahrung, daß ein jolches 
Schickſal noch immer möglich ift, daß noch 
immer lebende, fühlende Menjchen dem 
Grabe anvertraut werden, wenn nicht im 
legten Augenblid eine glückliche Kügung 
fie diefem grauenvollen Verhängniß ent: 
reißt. 

In Jetzelsdorf in Niederöjterreich ſtarb 
die Frau eines Kaufmannes an einer 
langwierigen Krankheit und wurde, nach— 
dem ihr Tod ärztlich beſcheinigt worden, 
in die Leichenhalle gebracht. Der Mann, 
der ſeine Gattin zärtlich geliebt hatte, be— 
jtimmte, daß feiner ihrer Ringe und Ohr— 
ringe, nichts von ihrem Schmud ihr ab: 
genommen, jondern dak fie mit alledem 
begraben werden jollte. 

Dieje Anordnung fonnte in einem jo 
fleinen Orte fein Geheimniß bleiben, und | 
einer der Dorfbewohner beichloß, fie ſich 
zu nuße zu machen, indem er in die Lei— 
chenhalle eindrang und die Kojtbarfeiten 
der Leiche an jih nahm. Er juchte und 
fand Eingang in die Holle, öffnete den 










Sarg und jchidte jih an, zunächſt die 
Ringe der Leiche abzuziehen. Die Sache 
war nicht jo leicht, als er gedachte; er 
feste aljo jein Mefjer an, um die wider: 
jtrebenden Finger jammt den Ringen ab: 
zufchneiden. Aber faum begann er die 
fchredliche Arbeit, als er im tödtlichem 
Schreck zurüdiprang. Die vermeintliche 
Leiche, war zum Leben erwacht, jtieß einen 
lauten Schrei aus und richtete ſich in ih: 














bat fi aus dieſer Gegend a bedeu- 


Die Anwendung diejer Strafe war im 18, 


rem Sarge empor, ein Anblid, der 


* 


ſtieß dann et 
Er wurde jogle 
Rock gebradht und 
Danf der guten P 
vollfommene, daß € 
zu feinem Regiment one ton 

Ebenfalls der neueften Zeit gehört die 
folgende Gejchichte an. Eine Kaufmanns 
frau in St. Leonard erkrankte bedenklich, 
und an einem Montag-Abend erklärte der 
Arzt, fie könne den folgenden Tag nicht 
überleben. Wider Erwarten gefchah dies, 
dod am Donnerjtag = Mörgen war fie, 
nach dem bejtimmten Ausjprucd des Arz: 
tes, dem ſich auch die Wärterin mit ihrer 
Meinung anichloß, Freunde 
um ihre Theil 


eine Leiche 
und Verwandte kamen, 
nahme an dem jchmerzlichen Ereigniß 
fundzugeben, man ſchmückte die Leiche zum 
Begräbniß und verfäumte Feine der trau: 
rigen Vorbereitungen zum letzten Gange. 

Es war ‚am Donnerftag:Abend gegen 
94 Uhr, als die Wärterin ohne Licht das 
Sterbezimmer betrat, um irgend etwas zu 
holen. Plößlich vernahm fie von der Rich: 
tung des Bettes her einen leifen Schrei 
und enteilte in Todesfurdht aus dem un- 
heimlichen Raum. Der Witwer, der ih- 
ven Angjtjchrei hörte, nahm ein Licht, 
jtürzte in das Zimmer und erblidte jeine 
Frau, wie jie, das Kinn auf die Hand ge: 
ſtützt, im Bett aufrecht ſaß. Sie ftieß nur 
die wenigen Worte aus: „Wo bin ich?“ 
um alsbald in einen tiefen Schlaf zu ver- 
jinfen. Man benützte denjelben zum 
Wechſeln der Kleidung, und nachdem fie 
etwa anderthalb Stunden gejchlafen hatte, 
erwachte die Todtgeglaubte zu Yeben und 
Genejung. 

In allen diejen Fällen Fam die Nettung 
noch im letzten Moment, aber wir dürfen 
uns nicht verjchweigen, daß fie nicht aus 
Naturnothwendigfeit, jondern in Folge 
einer glüdlichen Fügung vechtzeitig er 
ihien. Ebenſogut hätte aljo das Erwa— 
hen, das glüdlicherweije vor der Beerdi— 
gung ftattfand, nach derjelben ftattfinden 
fönnen, ja man fann nicht wijlen, wie oft 
diefer Hall wirklich eingetreten, da jich die 
Vorgänge unten im Grabe ja der Kennt: 
niß entziehen. Dieje Schlußfolgerung ift 
ebenjo erjchredend wie richtig. Daß Men- 
ſchen in die dringende Gefahr kommen, 
lebendig begraben zu werden, ift nach den 
erzählten wahren Beijpielen zweifellos ;— 
dak die Gefahr hier und da zur grauen: 
haften Thatſache geworden, beweijen 
mehrfache Fälle. Man hat, wie neuerdings 
exit bei dem Grabe eines gewifjen Guſtav 
Ganton gejchehen, in der geöffneten Ruhe⸗ 
ftätte den Sarg umgekehrt, den Inſaſſen 
desjelben in einem Zuſtande gefunden, der 




























































































mäßige Kraftanftrengung des Inſaſſeñ 
jofort zurüdichlagen lafien. Warum in 
aller Welt verjchliegt man die Särge fo 
jorgfältig ? Der diebifche Findringling 
wird durch dieſe Nägel und Schrauben 
nicht gehindert, denn er entfernt fie ohne 
weiteres mittels der einfachiten Inſtru— 
mente, dem Inſaſſen aber fann die Vor: 
ficht doch nicht gelten, denn, : ift er ein 
ewig Berjtummter, ewig Reglofer, jo wird 
er feiner legten Ruheſtätte nicht entlaufen, 
und ijt er ein Menfch, der den göttlichen 
Lebensfunfen mit hinabgenommen, der 
aljo die Berechtigung hat, dem engen 
Kajten zu entjteigen, fo wird man Doch ge- 
wiß nicht die Abſicht Haben, feine Rückkehr 
an die Dberwelt zu verhindern ? Alfo vor 
allen Dingen fort mit dem ganz zwed- 
und finnlojen, in einzelnen Fällen mörde-- 
riſchen Verſchluß des Sargdedels; derfelbe 
thut feine Schuldigfeit, wenn er einfach 
aufgedrüdt ift und jo das Eindringen 
der atmoſphäriſchen Luft verhindert, 
Keine graufamen Schrauben und Nägel 
mehr, die fich dem wilden Kampfe des un- 
glüdlichen Erwachenden unerbittlich ent= 
gegenjtemmen. Und ferner muß der Raum 
innerhalb des Grabes jo gewölbt und 
mit Brettern überdedt fein, muß auf ir— 
gend eine Weiſe joviel Luftzutritt gejtat- 
ten, daß er die nothwendigiten Bedingug- 
gen für den kurzen Aufenthalt ei 
benden Wejens erfüllt — end 
einen Yäutapparat entha 
Kirchhofsangeſtellten von 
eines Wegrabenen jofort "8 
Diejer Apparat darf nicht verftek 
bracht jein, jondern muß durch jed 
vührung des inneren Sargdedels in 
wegung geſetzt werden, jo dak eine 
jchwache, vorübergehende Yebensäußer 
ichon genügt, Hilfe herbeizurufen. Go, 
nur jo it es möglich, die entjeßliche Ge— 
fahr, deren Borhandenjein die Thatſachen 
beweijen, von uns und unferen Lieben 
abzuwenden ; nur wenn in jolcher Weije 
vorgejorgt ijt, dürfen wir uns der berubi- 
genden Zuverjicht hingeben, daß die Erde 
nur das Todte aufnimmt und behält, 
das Yebende aber zurüdkehren kann in 
das Reich des Yichtes, der Wärme und 
Bewegung. — [E. Ludwig. ] 







































Der Peichtfinnige jehreit immer: „Man 
lebt nur einmal, ‘‘ vergikt aber ftets, daß 


‚man auch einmal jtirbt. 







































































und arbeite mit, dann ijt ſelbſtgethan 
auch wohlgtthan. 


6. DerHab'ichijt beſſerals der 
Wünſchen ijt des Menfchen | 


Dätt’id. 
Unglüt. Wer fi aufs Wünſchen legt, 
kriegt nie Federn unter fi. Ja, er wird 
nie zufrieden, denn der Wünfchende hat 
wie genug und ijt mit Allem unzufrieden. 
Wer aber zu dem „Hab'ich“ ſich hält, 
fernt Gott danken und genügjam fein; 


wer den „Hätt'ich“ ins Haus nimmt, 
fann’s erleben, daß Ddiefer ihn hinaus: 
treibt. 


[Aus dem Schwarzburg-Sondershau: 


fer Kalender. ] 





— — 


Menſchenfreſſerei in China. 


Die meiſten Leute, ſelbſt ſolche welche 
jahrelang in China gelebt haben, werden 
Die Behauptung, daß die Menjchenfreife: 
zei noch heutigen Tags in China vor 
kommt, wahrjcheinlich ungläubig auf: 
nehmen, und doch ijt jolches Thatjache. 
E ftcht allerdings nicht im Einklange 
mit der ſprüchwörtlich gewordenen Fried: 
fertigfeit der Chineſen, ihrem eingefleifch: 
ten Abicheu vor Sectionen und ihrer 
angeblih hohen Givilijation, daß ein 

ch entjeßlicher Brauch unter ihnen 

ch iſt, Doch jchauen wir uns die 
Chineſen und jeine Einrich— 
genauer an, jo werden wir 
tapoleons erinnert: „Kratze 
t und der Tartar fommt zum 
in,“ und mit fajt gleicher Wahr- 
ann man jagen: „Kratze den Chi— 
und der Wilde fommt zum Bor: 
A 

Der Umſtand, daß die Chineſen noch ge: 
genwärtig gewifien Theilen des menjc- 
lihen Körpers große Heilfräfte zuſchrei— 
ben, weiſt, wie die Nachrichten älterer 
enropäiicher Schriftiteller, auf die That: 
fadye Hin, daß der Sannibalismus in 
China einit jchr im Schwunge war. 
&8 ift auch eine eigenthümliche Thatjache, 
die nie erklärt worden iſt, daß die älteren 
Minefiichen Bücher, die über 
handeln, Ktenntniß der 
zeigen, wie fie bei den 
heutigen Tages nicht vorfindet. 
fannt, geben die Chineſen nicht nur nicht 
zu, daß man eine Yeiche jecire, ſondern 
aud nicht einmal, 
oder andere der Gliedmaßen amputire. 


eine Anatomie 
man 


Wie be 


.|tenfrau hatte mit 


Medicin | 


Chineſen 


daß man das eine 


General Tſo— 


aß der Fortſchritt 

Weſtens im Reiche 

entſetzlichen Brauche 

ten yenTte Ende madt, 

[To daß derjelbe in naher Zukunft nur 

Inod in der Grinnerung der Bevölkerung | 
des Yandes lebt. 


ei ein 


[Der Oſtaſ. Lloyd. 
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Mutter und Tochter. 


wohlhabende Wiener Fabrikan— 


ihrer Familie in einem 


Fine 


Dorfe an der fteiermärfifchen Grenze 
Sommeraufenthalt genommen. 
Dörfchen war eine Comödiantentruppe zu 
furzem Aufenthalte eingezogen, die ihre 
Borjtellungen in der dürftigiten Weife, 
die Jedermanns Mitleid erwedte und zu 
milden Gaben aufforderte, gab. Ein al: 
tes Mütterchen trug alltäglich die geklex— 
ten Theaterzettel zu den „hohen Herr: 
ſchaften“ aus und erhielt bei der 
Fabrifantenfrau jtets eine Mahlzeit und 
einige Kreuzer. Fabrifantenfrau, 
welche heute im Glücke lebt, ijt nämlich, 
Tagblatt‘‘, erzählt, die 


In das 


* 
ODie 





wie das „N. W. 
Tochter einer Schauſpielerin, 
ihre Mutter im Leben niemals geſehen; 


in glücklichſter Ehe. 
Dorfcomödianten- 

verſchollene 
gegen die alte 


Fabrikantenfrau an ihre 
Mutter und veranlaäßte ſie, 
Frau mildthätig zu ſein. Die alte Zet— 
telträgerin humpelte Tag für Tag einher 
und erhielt ihre kleinen Gaben — eines 
Vormittags blieb ſie aus. Sie war ge— 
ſtorben, und die Truppe ſammelte Geld 
für das beſcheidene Leichenbegängniß. 
Auch zu der Fabrikantenfrau kamen die 
Sammler und es wurde der Name der 
Verſtorbenen genannt und erzählt, daR 
diejelbe in einem hinterlafjenen Briefe er: 
wähnte, daß fie eine Tochter namens Lu— 
dovica habe, die jie Verwandten 
| gänzlich zur Erziehung überlaffen, und 
der fie jich nur darum nicht genähret habe, 
| weil fie als herabgefommene Dorfcomd: 
|diantin die angejehene Wiener Familie 
durch Beſuch nicht hatte beichä- 
men wollen. Die Kabrifantenfrau be 
gann zu Ichluchzen und eilte an die Bahre 
ihrer Mutter; ſah diejelbe zum 
eriten Male als Yeiche. Die alte Zettel: 
| austrägerin hatte ſicherlich nicht geahnt, 
daß fie aus der Hand ihrer eigenen Tod): 
ter Almojen empfangen. 


| 





einer 


ihren 


fie 





— 


genannten Kloſters, 





ſie war von einer Verwandten der Comö— | Zeit zwiſchenräume des Aufgangs des 
diantin an Kindesitatt angenommen, qut | Mondes im September an den aufein- 
erzogen worden, heirathete dann und lebte | ander folgenden Abenden fürzer, 
Der Anbli des | irgend 
Elends erinnerte Die | Für Yeute, die nicht an eine genaue Beob- 


| 








Ifenarbeit in ihren Mönchskutten verrich 


| beichreibt die 
hatte jedoch | kleinſten Winfel 


im Augujt und September mehrere Nächte 


Eur 


Dau⸗ 
vönoth 
geganz 

en fchon 
und in 
ntjtanden, 
I erftredte. 
on jene ge= 


man Wuche: / 


he herrſchende fälfhung die Entſcheidung über den 
machten, alles Gountyfig emdgiltig entichieden jein. 

e Preije unver: Nun aber behaupten die Bewohner von 

je trieben. Riber Boſton, daß Springfield nicht das noth 
benjo weilgt alö | wendige Gountyeigenthbum im Werthe 
Derricher fs er yon 55000 babe, das nöthig jer um zu 
e Einschränkungen, | yerhüten, daß der Countyſitz in diejem 
r Umgebung aufer | Herbit dur eine Minorität verlegt | 
welche er aus Dem) yerde. Das einzige Gebäude für das 
vertheifen ließ, die Gountygerichtshaus in Boiton war ein) 


en, da beauftragte er 
h, folgende Bekannt 
‚Bir Abdul Azud- 
ller Schahs, 
hiermit 


Be: 
un fund 
achdem wir in Er: 

ie Zahl der 

ı geringer, 


Armen 
denn Die 


wir in weifer Erkennt: 




















RR N 
candlii ſittlich. Pflanzenbutter. den Gärten mehrerer nördl Staaten 
* ſehreläſtig, während es im zu den 
* Sind die Tage der Kuhbutter gezählt ? geſchä : i 
g gez geſchätzten Futterpflanzen ählt wird. 


Ortſchaften Boſton und 
‚Springfield jr Baca County, Colorado, 
find ernſtliche Unruhen ausgebrochen. 
Seitdem Baca County aus dem County 
Las Animas dur Verfügung der leßten 
— als eigenes County erklärt 
wurde,’ begann der Streit zwifchen den 
beideſt Ortſchaften über die Frage, wo 
der Bountyfiß binfonmen folle. Das 
Gries, wodurd das County als jolches 
oxganiſirt wurde, bejtimmte, dag Spring: 
field der Gountyfiß fein ſolle, und bei der 
lesten Herbitwahl fol durd Stimmen 





Hotelgebäude. Bor einigen Wochen 


wurde dies vom Sheriff an Bürger in 
Am Samjtag 


Springfield verkauft. 


Abend ging eine Anzahl von Springfiel 








dern mit Majchinerie im Werthe von 
$1000 nad) Bojton ab, um das Haus | 
nah Springfield zu befördern, wo es 
als Sit des Countygerichts dienen follte 

jo daß die Sountyjiß- Frage im Herbſte 
| nicht wieder angeregt werde. 

| &s wurden Rollen unter das Sebäude, | 


welches das Ichönite Sounty und drei 


ım 


aben, diejes Mikverhält 
ihen. Demgemäß haben 
1, daß für jeden Armen, der | 
ı Yande gefunden wird, je ein 


dler mit den Ohren an die Thür 


aujes genagelt werden jolle, bis 
der Armen mit der Zahl der | 
ler fi auf der gleichen Höhe 


Das Mittel wirfte Wunder 
ersnoth war binnen 
itigt, die Preiſe der 
fen mit erjtaunlicher Schnellig 
f den niedrigjten Stand; 


wenigen 


Yebens 


man 
ößlich die Freigebigkeit der Korn: 
reifen, die Getreide und Geld 
dolk vertheilten, 


und man fand | 


| Stodwerfe hoch ijt, gelegt und zwanzig 


Geſpann Pferde davor geipannt. Im 
Haufe ſelbſt befanden jich zwölf mit 
Wincheſterbüchſen bewaffnete Bürger 
Das Haus war ungefähr fünf Meilen 
weit nach Springfield zu weggeſchafft, 
das ungefähr 25 Meilen von Boſton 
| entfert iſt, als die Bürger des leßteren 
| Ortes den ihnen geipielten Streich be 


merften und jofort Gegenanftalten tra 





fen. | 





65 wurden jofort alle zur Verfügung | 


I jtehenden Pferde vequirirt und dann be 





mehr, der über Hunger — | 
: das Seltfamjte an der gann die Berfolgung. Als die feindliche 
hör, P 
m0B, „Halt“ mandirt, welcher Befehl 
e 


dak ein Kornhandler im Folge Azuds 
Mafregel Hungers gejtorben wäre. 


Schiffahrt und Handel treibende 
Mönche. | 


Ein fjonderbares Schiff kreuzt gegen 
wärtig im Schwarzen Meer. Am erjten 
‘uni langte es im Hafen von Odeſſa, 
Südrußland, an. 
jter auf dem Berge Athos und heißt 
Prophet Elias. Die Mannſchaft be: 
fteht ganz und gar aus Mönchen des 
welche die Matro- 


Es gehört dem Klo: 


ten. Das Schiff führt Handel für 
das Klojter. Seine Yadung bejteht aus 
dort verfertigten Heiligenbildern und 


und andern Firchlichen Gegenjtänden. 
Die Mönde von Athos wiſſen fich in die 
Welt zu ſchicken, das muß man jagen. 





Der Erntemon?. 


Der Vollmond in im ı Septeinber (diejes 
Jahr fiel er auf den 28.) wird im Volks— 
mund der Erntemond genannt. In dieſer 
Periode eines jeden Jahres 
Bahn des Mondes ihren 
der Linie 
dejlen 


beionderen 


unferes 
find Die 


mit 


Horizontes. In Kolge 


\ 


als in 


einem der übrigen elf Monate. 
achtung von Himmels = Sricheinungen 
gewöhnt find, jcheint es, als ob der Voll: 
mond im September in manchem Jahre 
beinahe eine ganze Woche lang jede Nacht 
faft um die nämliche Stunde aufginge. 
Würde jedoch an jolden Nächten die Zeit 
feines Aufgangs genau in Acht genom: 
men werden, jo wird es jich herausitellen, 
daß er jede Nacht immer etwas jpäter in 
genauen, wenn aud nicht beträchtlichen 
Zeitzwijchenräumen aufgeht. 

Die Bauern in Gngland glaubten 
früher, dag das Aufgehen des Mondes 


hintereinander um bie Zeit, wo die Sonne 
untergeht, eine Einrichtung ſei, um ihnen 
Licht gemug zw geben, ihre Feldarbeit 
ohne Unterbrechung bis in die Nacht hin: 
ein fortfeßen zu können. So fam es, daß 
der Bollmond im September Erntemond 


| 
| ben wurden. 


von den Peuten mit Flinte mgüflen erwi⸗ 
dert wurde. Darauf feuerten au wm 
Männer von Boston, und der Kampf en 
dete jchlieglich damit, daß die Yeute von 
Springfield von dem Gebäude weggetrie 
Sodann jchaffte man Koh 
lenöl herbei und tränfte damit die Fuß 
böden des Haufes und zündete dasſelbe 


an. 


— 
> 


"Das Tlichtgedeihen des Klees. 


Die Klagen über unbefriedigendes Ge 
deihen des Klees werden immer häufiger, 
und meijtens ijt man jofort mit der Er 
Härung zur Hand, daß man den Klee ſich 
zu jchnell folgen lafje, oder daß es dem 
Boden an genügendem Kaltgehalt fehle. 


Daß ſich Klee nicht zu bald wieder fol: 
gen darf, iſt befannt ; verlangt ja jogar 
eine alte Bauernregel, daß nur jedes 9. 
Jahr wieder Klee auf derjelben Stelle 
gebaut werden ſolle. Ebenfalls iſt rich: 
tig, daß Klee überall einen jtarfen Kalk— 
gehalt des Bodens fordert und vielfach 
fein Nichtgedeihen auf das Fehlen genü 
gender zurüdzuführen iſt. 
Wenn nun auch hier durch Kalfdüngung 
jo darf doch nicht 


Kalkmengen 


geholfen werden kann, 
daß dieſe nicht überall 
Boden ſtarkem 


überſehen werden, 
genügt; auch auf mit 
Kalkgehalt tritt Kleemüdigkeit auf, 
raus folgt, daß noch andere Einflüſſe 
maßgebend ſein müſſen. Nun kann man 
vielfach die Bemerkung machen, daß man 
Dünger den übrigen Pflan— 
den Klee aber an das Ende 


und da allerdings 


wo 


ſämmtlichen 
zen zuwendet, 
der Fruchtfolge ſtellt, 
darf man ſich nicht wundern, wenn der 
Erfolg kein befriedigender iſt. Dann iſt 
wohl zu berückſichtigen, daß der Klee mit 
ſeinen Wurzeln möglichſt tief in den Bo— 
den eindringt, die Ackerkrume allein dem— 
nach für das Gedeihen nicht ausreicht. 
Iſt der Untergrund ungeeignet, ſo gedeiht 
ſelbſt bei der beſten Ackerkrume der Klee 
nie ſo üppig, wie auf Feldern mit geeig 
netem Untergrund. Die Wichtigkeit einer 
guten Beſchaffenheit des letzteren tritt 
aber um ſo mehr hervor, als die Zer 
ſetzung der vorhandenen Nährſtoffe hier 
ſehr langſam vor ſich gehen kann, weil 
die Luft nur mangelhaften Zutritt findet, 
Die günjtigen Einwirkungen der Gyps— 





genannt wurde. 

Der anf September folgende 
mond (October 27.) geht ebenfalls meh— 
rere Nächte nacheinander nur wenig jpä- 
ter auf und wird der Jägermond ge: 

unt. 


Voll⸗ 


düngung find ſchon lange bekannt und} 
treten um ſo mehr hervor, je beſſer der 
Boden iſt, auf dem ſie zur Anwendung 
gelangen. Ausgemergelter Boden muß 
eben erſt Dünger erhalten, damit er zum 
Kleebau wieder brauchbar wird. | 





| richte 


chen, 


| und gedeiht, 
| genannten 


Sp darf man wohl fragen angefichts 
der Thatſache, daß Pflanzenbutter im: 
mer mehr Eingang nicht nur in die Küche, 
fondern auch auf den Eßtiſch findet. 
Daß die in Amerifa nicht nur, jondern 
auch in europäiſchen Yändern vielgenoj- 
jene Schweinebutter zu einem jehr be: 
deutenden Theile aus Baumwollenſa— 
menöl, alſo Bflanzenfett, befteht, ijt eine 
befannte Thatjfache, ebenſo wie, daR die 
ganz aus Pflanzenfett, aus dem gereinig- 

Fett der Eocusnüffe, bejtehende Go 
cusbutter jich in neuefter Zeit in Deutſch— 
hat. And 
jeßt haben gar deutjche Forſcher an der 


ten 


land viele Freunde erworben 





dürren Weſtküſte Afrifas einen dort in 
Iriefiger Menge wildwachienden Straud) 
entdeckt, deſſen Samen 17 Brocent eines 
Fettes abaiebt, welches in Karbe und 
Bonfiitenz eine merfwürdige Aehnlichkeit 
Imit Kuhbutter hat, einen höchſt ange 
Inehmen, nußartigen Gejchmad bejitt 


der den jehr 
jelbit 


lange hält, 


und vor Kuhbutter 


daß es im tropi 


Vorzug beſitzt, 


ſchen Clima ſich ſehr ohne 


ranzig zu werden. 

Die Pflanze, die 
ricäa getauft haben, 
| 


die Entdecker Buty 


gehört zu der qro 


Ben Jamilie der Bolygaleen, von denen 


sahlreihe Mitalieder auch in Amerika 


vorfommen und theilweiie bisher 


I Medicin Anwendung gefunden haben 


Es jcheint, da die Familie ſowohl in der 


gemäßigten wie heißen Zone, und noch 


dazu auf jedem, auch auf dem dürriten 


Boden gedeiht, nicht unmöglich, daß fie 


ich ın den ganzen Ber. Staaten anbauen 


läßt. Heutzutage, wo Alles darauf ge 


iſt mit möglichſt 
Lebens 


d man mit dem 


wenig Arbeit 


möglichſt viele bedürfniſſe zu er 


zeugen, Anbau eine 


Pflanze 


mogqlicht, 


wir 


nicht lange zögern, die es er 


Butter oder ein der Butter 


gleichwerthiges Fett Maß 


ſtabe die 


in rieſigem 


durch einfachen Proceſſe des 


Säens, Erntens und Auspreſſen zu ge 


winnen. Wie beim Weizen, Hafer ıc 


| wird man dann von dev Butterernte jpre 


und wie wir jebt in Chicago im | 


Dejellichaft eingeholt war, wurde jofort| Februar frifche Kartoffeln und Erdbee | 


ren den Bahama 
und Inſeln beziehen, io wird 
uan dann in den Wintermonaten ſich 
** Louiſiana⸗ und Texasbutter kom 
wenn die Illinoiſer ſchon 
anfängt alt zu Werden fen 
heute die Staaten Ilinsis Jowa und 
Nebrasfa die großen Butterjtaaten des 
Pandes find, mögen dann vielleicht Utah, 


vom Golf und von 


Bermuda 


men lafjeir, 


Arizona, Neu-Mexico und Nevada ihnen | 
den Rang als ſolche abgelaufen haben. 
Die Sade ift durchaus Fein leeres 
Hirngeipinnft. Wenn eine jtarf fetthal: 
tige Pflanze in der traurigiten Gegend 
der Welt, im jüdlichen Wejtafrifa, wädjt 
wird fie auch in unferer jo- 
amerifanifchen Wüſte fort: 
fommen, die von ihren Schweitern be 
reits bewohnt wird. Und deshalb ijt 
es wohl möglich, daß wir durch fie einer 
gleihgroßgen Ummwälzung auf landwirth: 
ichaftlihem Gebiet entgegengehen, wie 
Anbau der Baumwolle in Amerika 
ihn auf dem Gebiet der Tertilindujtrie 
herbeigeführt hat. IIll. Staatsztg.] 


— 4 ——— 


Zur Dertilgung der Unfräuter. 


meiften der läjtigiten Unfräuter 
jind von anderen Yändern eingejchleppt 


Die 
worden. So wie eine neue Gegend der 
Cultur erichloffen wird, zeigt ſich in Be 
zug auf die Arten der von jelbjt wach 
jenden Pflanzen eine auffallende Berän 
Viele der einheimischen Plan 
ſich 


derung. 
zen verſchwinden, 
ausbreiten und neue Pflanzen von fernen 
der 


während andere 


Ländern oder aus anderen Theilen 
ſelben Gegend erſcheinen in ſolcher Menge, 
daß ſie vorherrſchen. 

Die Bedingungen unſerer gegenwär 
tigen Handelsverbindungen, ſowie die na 
türliche Verbreitungsfähigkeit der Pflan 
zen machen es zur Unmöglichkeit, auf ei 
größeren Fläche, wa Unkraut 
heißen, auszuſchließen. ie Geſetze ver 
ſchiedener Staaten haben viel dazu bei 
getragen, der Ausbreitung der ſchädlich 
ſten Unkräuter ſteuern, aber iſt 
nicht anzunehmen, daß je die Zeit kom 
men wird» wo wir vor denſelben 
find. Biel eher wäre dies möglich, wenn 
die unjeren Saaten gefährlichen Unfräu 
ter überall als jolche angejehen würden. 


ner wir 


5 
T 
2: 


5 


zu 


ſicher 


großen | 


in der iin 
| 





Auch fünnen Pflanzen, welche zu den re⸗ 
gelmäßig augebauten gehöre, To jhäd- 
lich werden wie Unkraut, indegm ſie ſchwie⸗ 
vig auszurotten find, wie. fg. B. das 


Kentudy-Blaugras, ein jo) Ihäßbares 
Gras, aber der friechenden Wurzeln hal- 
ber nur jchwer zu unterdrüdem. Das ijt 
der Grund, warum man Barmer es 


nicht auf dem Felde haben | mögen und 


Klee und Timothy, obſchom im einiger 
Hinfiht weniger mwerthvoll]) vorziehen, 
da fie nachher nicht läjtig werden. Es 


unterliegt feinem Zweifel, daß ſowohl 
zweijährige als ausdauernde Unkräuter 
unterdrückt wenn man 
die folgenden Anmweifungen beachtet 

die Dauer ab 
wenn fie ihrer Blfitter beraubt 
Abjthneiden übe 
wird jie daher vertilgen 





werden können 


Jede Pflanze muß auf 


ſterben, 
twährendes 


wird ‚or 





dem Grunde 

In ihrer Wachsthumszest können Die 
Pflanzen den Berluit der! Blätter am 
wenigiten ertragen, weshalb fie in diejer 


Beriode beſſer zu zeritören find, als wenn 


fie jtille stehen. 

Bearbeitung des Bodens/während tro- 
ckener Witterung ift dem Unkraut ebenjo 
ſchädlich, wie folgenden Grnte 
nüßlich ift. Man vermeide das Aufbrin 
von Unfrautjamen 


e5 Der 


gen im! Dünger odeı 


Abfällen von verunfrauiteten Stellen 


Viele Gärtner fürdten Werunfrautung 


durh Stalldünger und ziehen deshalb 


fünjtlichen Dünger oder Gründüngung 


vor 


Anſtatt nach der Sommerernte das 


Yand ſich mit Unfraut bededen zu laſſen 


wird es oft angebracht fein, e8 mit Rog 


gen zu bejäen, damit diefer das Unkraut 


niederhält. 


Nach einem Zeitraum von wenigen 


Theil der Farm ent 


beſtellt werden, die 


Jahren ſollte jeder 


weder mit einer Saat 


| wiederholte Bearbeitung erfährt, wie 
| Mais, oder aber gebradht werden. 

| Oft wird behauptet, daß das Unkraut 
könne durch Abſchneiden 


iſt 


vertilgt werden 
Dies 
nur bei den 
Pflanzen und bei diefen nur dann, wenn 
das Abjchneiden jo fpät geichieht, daß 
vief des Samens ausgebildet ijt. 

Weiden und Wegeränder follten gute 
Beitände zeigen und das gepflügte Yand, 
follte gut bearbeitet oder won Nuspflan: 
en Krafastter aim er man Sorge 
für qut beftandene Telder) und gedeibende 
jo kann das Um raut nicht auf 


| während der Blüthe. jedoch 


zuverläſſig zweijährigen 


Ernten, 
kommen. | 
1 


— — 


Oflanzenreich hum. 


An Feldern und Gärten werben unge 
fähr 2300 verjchiedene Pflanzen gezogen, 
die irgend einen Nutzen haben. Bon 
diefen werden 1140 zur ſedieiniſchen oder 
verwandten Zwecken berutbt, 283 liefern 
eßbare Früchte und Samen, 117 geben 
Gemüſe, 104 befißen eibare Wurzeln, 
Knollen und Zwiebeln, 4 gehören zu den 
Getreidearten, 21 gebeniBago, 27 liefern 
Zuder und Honig, 30 geben fine Dele. 
Alfo dienen an 600 wirkfiche Plaızenar- 
ten (die bloßen Varietäten nic] mit ein⸗ 
gerechnet) zur Nahrung; Arkn iefern 
Wachs, 76 Farbitoff, 16WRutrgifalze, 40 
werden als Futtergewä utioirt und 
200 werden zu technijch gewerbli 
chen Zwecken verwendet. ige Pflan 
sen werden etwa 200 cu unter ih 





nen 66 narcotijche, wi f, Mohn 
u. ſ. w. 
Fo * ni 
ent e . 
Ein Graden-Beihent ur für die 
Menihh 
Der alte Dr. Beter Fahrn te von Schwei⸗ 
—E ab und wurde ım do dert in ——— 
‚Ba., geboren. Er u tig Arzt 
' in : Baibington Co. Mb. Lohe, > feine 
Urzeneien iind bi® auf i = * ag im Gebrauch 


miger bat der lei⸗ 

‚ als irgend eine 
n Entel, ein Arzt 

wertbuolle Heils 
menhei 

keildem Waſſer, 
enommen wurde 
iefe von 1200 Fuß- 
‚ bradite ihn au 
djungs-Mittel ber 
ein befannt unter 
Iut-Beleber,* an⸗ 
Wei vegetabiliiche und 
indun ſtellen, wie eine 
orbei 


eblieben. Sein berühniter ® 
enden Menichheit mehr Sutes 
andere befannte Medizin; aber 
und praftiiher Chemiter, brach 
mittel zu feiner jegigen hohen 
Der ausgedehnte Verfauf v 
das aus artefiihen Mingral-Q, 
weldean an, Stellen * 
unter der Oberflache 
den Gedanken, diejes 
der Herftellung feiner 
dem Namen „Forn’s Al 
uwenden und auf biei 
armlofe Mineral:Ber! 
folche nie zuvor entdedt 











Die Aßpen-, 
beftehen aus mehr alöfkeifii ebenen Arten im⸗ 
portirter und einheimif Rinden, Blättern, 
Samen und Beeren, unberten betannt 
ind, daß fie die böchite ten be= 
igen, und alle Kranth An haben, 
uriren, und man gebra) 4 Ber 


KRopiw weh, 
elbiu t, Rheuma 
n eſchwäche, Rofe, 

euralgia, Froſt⸗ 
fichmerzen, Schlei⸗ 
Be \erophulöfe 
0 Schwären 
ndtopf, ‚ Srefiende 
Schmerzen in den 


dauungsbeihwerden, ß 
Leberleiden, Gallenbe 
tismus, Gicht, Dyspe 
Würmer, vaudwurm 
und —— Ve 
hendes Fieber, Scro 
Krantheiten, Finnen, 
Geihmülfte, Flechten 





Das iſt aber nicht der Fall, denn viele 
unjerer Unfräuter» find 
Pflanzen eingeführt worden. 
nige haben aus unjeren Gärten den Weg 
in wie Felder gefunden. Ferner giebt es 
Pflanzen, welche in einer Gegend nützlich, 
in dev andern hingegen Unkraut * 
Cods⸗pot, ein rauhes Gras, it i 


als nützliche 


Nicht we 


lehte, Schwären um 
nochen, Seiten und 
Unfruchtbarkeit, W 
—— Krebsförmi, 
fern, Hämorrhoiden, 
tensteiden u. . 

Die Alpen: Kräuter 
dentet nad, Man fan 
direft vom Hauptqu 
thümer immer für die 
ſchaften dieſes Mittel 


auen⸗Krankheiten, 
Hung, Allgemeine 
bs, Bronditie, Ma; 
denjchmerzen, Nie 


thefer-Mebdizin, be- 
Lokal⸗Agenten oder 
fo daß der Eigen: 


die heilenden Eigen- 
= — Wegen nä= 
u. j. m. 





berer Angaben, ©: 
adreſſire man 
?. Ave. Ehicago, IM. 
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Erſcheint jeden Mitwod. 





Brei 75 Geuts per Jabr 





Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der Rundſchau“ 
veriehe man mit folgender Adrefie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 











ar Gelb ein fait ee man ee Money Order, 


ee Postal Dollar —— wir auch vda 
an, canadifche fowobl als — 


2a Schicdt keine Ebeds 





Elthart, Ind., Dcetober 1890. 


Entered at the Post Office at Elrhart, Ind., 
as second class matter. 





Der „Herold der Wahrheit”, eine religiöſe, 
halbmonatlich erſcheinende, 16jeitige Zeit 
Schrift, gewidmet den Intereſſen der Menno: 
niten-Gemeinichaft, jowie der Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit und der Beförderung 
einer heilfamen Gottesfurdt. Das ältejte 
mennonitifche Blatt in Amerifa. Preis per 
Jahr 81.00. — „Rundjhan‘ und „Herold 
der Wahrheit’ zufammen an eine Adreſſe 
$1.50 per Jahr. 








Unſere Abonnenten find freundlichit ge 
beten, jedesmal wenn fie an uns jchreiben, 
ihren Namen genau jo anzugeben, wie er 
fich auf dem auf jede Zeitung aufgeflebten 


gelben Adreßſtreifen befindet. Dies ift | 
von bejonderer Wichtigfeit, wenn es jich 


um Abonnementerneuerung, Abbeftellung, | 
Adreßveränderung u, j. m. handelt. Ein 
Beiipiel wird die Sache deutlicher ma 
hen: 3. B. Jemand ſchickt uns 75c zur 
Erneuerung jeines Abonnements und unter 
ſchreibt ſich J. Penner. Auf unjerer Lifte 
befinden fich aber in jener Boftoffice folgende 
Namen: Joh. Penner, Jacob Penner, 
Joſeph Penner, Iſaak Penner. Da iſt e3 
für uns unmöglich zu errathen, welcher von 
den Genannten das Geld geihidt hat. 
Wir bitten alio nochmals, jhreibt in Brie⸗ 
fen an uns Euren Namen genau jo, wie er 
anf dem auf jede Zeitung aufgeflebten 
gelben Adreßftreifen ſieht. 








Erkundigung — Auskunft. 








6# Wer eine Auskunft ertheilt, ijt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erfundigung abgedrudt war. 

3” Im Interejje der Srageiteller bitten 
wir biefenigen Leſer, Die an diejer Stelle 
Grfundigungen nad ihnen befannten Per 
fonen finden, diejelben darauf aufmerfjam zu 
machen. 





(?) Aron Shirmann, Sagra— 
doffa, Poſt Nowo-Woronzoffa, Rufl., 
bittet um die Adreffe des Abraham Frie- 
fen, fr. Rofenfeld, Nikolaithaler Woloſt, 
Rußl. 








Geſchichte der Mlennoniten- 
Gemeinden. 





Der Mangel einer möglichjt kurzen, 
leihtfaßlihen Gejchichte unjerer Ge: 
meinden ijt von uns längjt gefühlt wor: 
den. Vielen Gemeindegliedern ift unfere 
alorreiche, großentheils „mit Blut und 
Thränen gejchriebene‘’ Geſchichte gänz: 
lih unbekannt, zu ihrem und unjerem 
großen Nachtheil. Nun bietet jih für 
Jedermann Gelegenheit diejelbe kennen 
zu lernen. 








zehnjähriger Lähmung. 





Kohn Clark von Bridgeton, N. J., 
der feit vierzehn Jahren bettlägerig war, 
war heute Morgen plöglid im Stande zu 
gehen. Er erfrantte vor vierzehn Jahren 
an Epilepfie, und wurde zu gleicher Zeit 
von einem Schlaganfall heimgeſucht, in 
Folge defjen er den Gebrauch feiner 
Beine verlor und ſeitdem bejtändig im 
Bette liegen mußte. Seine Beine waren 
vollftändig gelähmt und täglich litt ev an 
heftigen epileptijchen Krämpfen. Vor ei: 
nigen Tagen fiel ein Sefjel auf einen ſei— 
ner Füße, und die Berührung verurjachte 
ihm in einer der Zehen einen heftigen 
Schmerz, den eriten, den er feit 14 Jah— 
ven im Fuß gefühlt hatte. Die Muskeln 
zogen fich unwillfürlich zufammen und er 
daß den 





er im Stande 


Mit 


| j PeErENe, war, 
Fuß 


| aller 


ein wenig zu biegen 
feiner Kräfte bewegte er den Fuß, 
und dann gelang es ihm, ſich im 
dabei 


und auf den Fußboden, 


| umzudrehen, aber fiel er heraus 


auf eine blecherne Tabafsdoje fiel, wo 


durch ihm in den 


Schmerz verurjacht wurde. Er 


aber darauf, auf demſelben 
hängen laſſen. 
fingen ſeine Füße 


Füße herunter 


Während er ſo daſaß, 


ſeine zu 


Jan warm zu werden und die Bluteireula 
ſchien hergeſtellt 
Langſam aber ſtetig kehrte in ſeine abge 
Glieder Leben zurück, und 
jetzt iſt er im Stande, 
umherzugehen. Clark ſelbſt ſchreibt die 
Veränderung einem neuen Schlaganfalle 


tion wieder zu fein. | 





jtorbenen 


in jeiner Stube 


su, den er im Sommer erlitt und welcher 


ihm neue Yebensfraft zugeführt hat. 


— — 


Rußland und die Juden 


Cabeldepeſchen haben gemeldet, daß 
von den in Rußland geübten Gewalt 
maßregeln gegen die Juden Abjtand ge: 
vornehmite ruſſiſche 


bemerkt, 


Das 


nommen ijt. 
Blatt, die Novoe Vremja, 
dak in Rußland Niemand von der Ab 
ſicht, „die 44 Millionen 
für Mann aus Rußland zu vertreiben‘‘, 


Yuden Mann 


gehört habe, nur von der Verweiſung 
fajt einer Million Juden aus den Dör 
fern it die Nede gewejen. Dann be: 


merkt die Novoe Vremja richtig: 

‚Bor Allem befigen wir nicht 44 Mil: 
lionen Juden, ſondern wahrjcheinlich noch 
mehr als acht Millionen, und wenn wir 
auf diefe Weife 44 Millionen hinaus er: 
pedirt hätten, würden uns immer noch 33 
Millionen nahbleiben d. h. unendlich 
viel mehr als man in Rufland — nad) 
dem Beifpiel anderer Staaten — zurüd: 
lafjen könnte. Wenn es möglich wäre, 
die Juden im Wege einer Maffenauswei- 
jung aus Rußland loszuwerden, jo wäre 
für den fogar vortheilhaft, 
jelbit eine Anleihe zu machen, um die 
Auswandernden zu unterjtüßen und ihnen 
Prämien zu bemwilligen. Leider Fann 
aber die Nudenfrage nicht durch das 
Mittel der Ausweiſung vadical gelöjt 
werden. 


es Staat 


—· — 


Wir müſſen nach Amerika. 


Ein Berichterſtatter der „Neuen Zü— 
richer Zeitung‘‘ meldet über ſeine Wan- 
derung nah Widnau: In Widnau hat 





Wir find gegenwärtig damit bejchäf | 
tigt, neue Gejchichte der Mennoni 
ten-&emeinden zu druden. Folgendes 
it der Anhalt: Urſprung der Gemeinde | 
(Beweis, daß unjere Gemeinden nicht | 
von den Münſter'ſchen Wiedertäufern 
abjtammen, daR fie vielmehr die Nach: | 
folger Der alten Waldenjer find.) Ael; 
tere Gejchichte der Gemeinden. (Mebſt 
Vebensbejchreibungen von Dend, Hub— 
meier und Menno.) Berfolgungen. Neu: 
ere Geſchichte. Gegenwärtiger Stand 
der Gemeinden in der ganzen Welt. 
Der Münjter'fche Aufruhr. (Aus dem 
großen Gemein:Geihichtbuche.) Das 
Väterlied (gefürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliihen Gemeinden. (Be: 


eine 


weis, daß Menno nicht untergetaucht 
bat.) Verſchiedene Urtheile über die 
Gemeinden. Grundjäte und Lehren 


der MennonitenGemeinden. Verzeihnik 
mennonitifcher Bücher und Schriften. 
Name des Verfaflers: Joh. Horich. 

Das Buch wird binnen Kurzem fertig 
jein; es umfaßt ungefähr 140 Octavjei: 
ten und koſtet in Papierumjchlag 30c; 
Feinwandeinband 50c. 

Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. 


Studire nur und rafte nie! 

Du kommſt nicht weit mit deinen Schlüßen ! 
Das ift das Ende der Philoſophie: 

Zu wiſſen, daß wir glauben müjlen. 








| Straße verihwindet in einem See, 
| dem die Häufer traurig hervorragen. 
| 


die Wanderichaft plößlich ein Ende, die 
aus 
Es 
Theil unergründlichen 
Vor einem Hauſe 


heißt auf 
Umwegen weiter geben. 
war eine Menichenanfammlung, und ich 


zum 


war Zeuge einer ergreifenden Scene. Die 
Leute Elagten laut ihr Elend: Dieje 
Einrichtung, das Hochwaſſer, haben wir 
nun fait jedes Jahr. Der Boden erjäuft, 
unjere Güter im Dejterreichiichen find 
unter Waffer, die Früchte find zum Theil 
verhagelt oder jie fallen ins Waſſer, 
man weiß nicht mehr, wovon man leben 
joll. In diefer Gegend fann man nicht 
mehr bleiben; es bleibt uns nichts übrig, 
wir müſſen nad Amerifa auswandern. 
Der jo ſprach, war ein jtämmiger, ar: 
beitsfräftiger, hochgewachſener Mann 
von etwa 40 Jahren, jeine Nede machte 
Eindruck, und ein Chor von Männern 
und Frauen antwortete: Ja, wir müſſen 
nad Amerika, die ganze Gemeinde muß 
auswandern! Es war angelichts des 
überſchwemmten Dorfes eine ergreifende 
Scene. Nad einer Weile begann der 
Redner: Ja, wenn uns wenigitens der 
Staat helfen würde, dann fünnten wir 
bleiben. Die Gidgenofienihaft müßte 
machen, daß dieſe Ginvichtung einmal 
aufhört, und den Rheindurchſtich erzwin— 
gen, aber bei den Dejterreichern richtet 
jie eben nichts aus. Auf allen Gefichtern 
las man Kummer und Elend. 


Wunderbare Beilung nach vier⸗ 


Aufwand | 
Bett | 
wobei jein Knie | 
Knieen ein heftiger | 
wurde | 


darauf in jein Bett zurügebracht, bejtand | 
su fißen und | 


Zur „ Rübenzucer-Sabrifation. 





Die erſte Nübenzuderfabrit in Nes 
brasfa, in Grand Island, ijt nunmehr 
vollendet und wird mit dem Beginn der 
Rübenernte in TIhätigfeit gefeßt werden. 
Die Rüben in der Umgegend von Grand 
Island veriprechen einen zufriedenftellen- 
den Ertrag, obwohl die abnorme Tro— 
denheit und manderorts die mangel- 
bafte Bearbeitung ihr Wachsthum be: 
einträchtigt haben. Wenn unter den ge: 
wiß ungünjtigen Witterungsverhältnifjen 
diefes Sommers dennoch die Gultur der 
Zuderrüben fich lohnend erweifen jollte, 
dürfte dieje für die Bauern unjeres Yan 
des hochwichtige Frage als endgiltig ge 
löjt zu betrachten fein. Weber die Ein: 
richtung der Kabrif und die Art der Ber 
larbeitung der Rüben jchreibt der Grand 
| Herold‘ 





‚sland ,, Folgendes: 
Waſchmaſchine, 


Erdboden 


Eine 30 Fuß lange 


deren Oberfläche mit dem 


gleich liegt, nimmt die von der Schwemme 


\fommenden Rüben zuerjt auf. Cine 


ihraubenförmige Einrichtung der Arme 
|transportirt die Nüben von einem Ende 
| Am Ende angefom 
Arme die 


Inach dem andern, 


men, nehmen andere Rüben 


in einen Schraubenelevator 
der fie 


um fie 
su werfen, 


lauf, 


in eine zweite Trom 


melwaſchmaſchine wirft. Aus der fallen 


|die Nüben in einen Steinfänger, um 


| etwaige Steine nicht zur Schneidemajchine 
laſſen, ſchließlich auf 


kommen zu roti 


rende Bürſten und gehen dann vollſtän 


dig gereinigt zur Verarbeitung in den 


großen Fabrikſaal hinein. 
Ein 


den Schneidemaſchinenraum hinauf. Be 


Elevator bringt die Rüben in 


vor die Rüben zum Zerſchneiden kommen, 


werden ſie gewogen, um eine Controle 


In lange, feine Schnitte 


die 


zu ermöglichen. 


geſchnitten, kommen Rüben in die 
Dieſelbe beſteht 
dient dazu, 


Rüben 


Diffufionsbatterie. 
14 Gefäßen 
den 


aus 


und um aus 


geichnittenen fämmtlichen 
| Zuder auszulaugen. Jedes Gefäß be— 
ſitzt ſo daß Waſſer 
und Zuckerſaft beliebig und nach Noth— 
wendigkeit vorgewärmt werden können. 
bekommt man 
enthaltenen 
Zucker in Form von Saft und auf der 
andern Seite die Rückſtande, d. h. die 
ausgelaugten Rübenſchnitte. 

Dieſe ausgelaugten Rübenſchnitte, ein 
gutes Viehfutter, kommen durch drei 
Preſſen hindurch, um vollſtändig von 
dem Waſſer befreit zu werden, bevor ſie 
an die Farmer verkauft werden. Der 
Rübenſaft geht zur eigentlichen Zucker 
fabrikation über und zwar zuerſt in zwei 
große Rührgefäße, wo er mit Kalkmilch 
verſetzt wird. Von da wird er in die 
erſten Saturations-Gefäße gepumpt, 
von denen fünf Stück vorhanden ſind 
und in welchen der Kalk durch Kohlen— 
ſäure-Einſpritzung unlöslich gemacht 
wird, dann geht er durch eine andere 
Pumpe nach den Filtrirpreſſen. 

In den Filtrirpreſſen wird der Saft 
vom Kalk getrennt und der ſo erhaltene 
Saft einer zweiten Reinigung durch 
Kalk der zweiten Saturation zugejchidt. 


einen Vorwärmer, 


In der Diffufion auf ei 


ner Seite den in den Rüben 


giebt dann eine helle und gereinigte Zu: 
Aerlöjung, die dann dem Raffineriepro: 
ceß durch Filtration u. j. w. unterzogen 
wird. 

Sin aus vier Körpern beitehender Ver: 
dampfungsapparat dickt dann die Juder: 
löjung ein und der jo erhaltene Syrup 
fommt zum VBacuumapparat, zu 
Korn verfocht wird und man befommt 
ein Gemisch von Zuckerkörnern und Sy: 
rup, das man Füllmaſſe 
Füllmaſſe geht dann nach den Gentrifu: 
galapparaten, in welchen der Syrup 
ausgejchleudert wird und der erhaltene 
weiße ZJuder nah dem Granulator und 
fommt als granulated sugar fertig 
zum Gebrauch heraus. Der Syrup von 
den Gentifugen gebt behufs weiterer 
Verarbeitung in einen anderen Theil der 
Fabrik. 


wo er 


nennt. Dieſe 








Das Heizen der Bienenftände. 


Unter den Bienenzüchtern Deutichlands 
machen zur Zeit großes und wohl aud) 
berechtigtes Aufjehen die Verſuche, welche 
ein dortiger erfahrener Bienenzüchter an: 
geitellt hat. Er heizt nämlich, wenn nö: 
thig, feine Bienenftände. Er geht davon 
aus, daß die Bienen vor allem Wärme 
gebrauchen ; bei Wärme friftallijirt fein 
Honig, wird fein Pollen jchimmelig ; 
entjteht feine Durjtnoth, bei Wärme ver: 
zehre die Biene wenig, weil jie weniger 
Wärme erzeugen müſſe, fie jei viel janf: 
ter und weniger jtechluftig. Die Vortheile 
einer richtigen, verjtändigen Heizung ſeien 
groß. Statt 20 Pfund Honig gebraucht 





die Biene faum 10 Pfund, bei jtändiger 


Fe nur 5 Pfund; jedes, aud das 
kleinſte Beitchen kõnñte ohne Gefaht 
durch den Winter gebracht werden. Ruhr, 
die ſchreckliche Kaulbraut, ſei nicht mehr 
möglid ; frühzeitige Schwärme, gerade 
wie man fie brauchen fönne, ja nad) der 
zu erwartenden Frühtracht; Reinzucht 
fremder Nafjen leicht möglich, da man 
Drohnen haben könne zu jeder Zeit, wo 
bei anderen nicht geheizten Ständen ſolche 
erit vorbereitet werden, jede, auch die 
dünnmwandigfte Wohnung genüge u. j. w. 
Heizen fol man nicht im November und 
December, weil die Bienen dann Ruhe 
gebrauchen, nur ausnahmsweiſe oder 
mäßig im Januar oder Februar. Gegen 
Ende März oder Anfang April beginne 
die Heizung. Wenn einmal die eigentliche 
begonnen habe, ſog. Treiben der 
Treiben der Brut, müſſe damit 
fortgefahren werden, beſonders bei kühlen 








das 


Bienen, 


Nächten ſtärkere Heizung, damit das be 
Brutgeſchäft nicht geſchädigt 
ie Heizung müſſe auch im Mai, 


Juni bei kühlen 


gonnene 

werde. D 
jelbjt im 
vegnerifchen Tagen jtattfinden. 
leicht mag die fnappe Honigernte auch 
hieſige Bienenzüchter einem Berjuche ge 
neigt machen, weshalb es nicht verjchwie 
gen werden joll, daß in Bezug auf die 
neue Methode mehrfache Bedenken erho 
Bor allen Dingen wird die 
Bienenzucht dadurch vertheuert und Ei— 
befürchten 


Nächten und 
Viel 


ben werden. 


Brutanfaß. 
Andere machen darauf aufmerffam, daß 
durch die Heizung der Die 
Ertrags- und Arbeitsleiftung der Völker 


nige vorzeitigen 


Bienenftände 


‚erzielt und etwa 12 Unzen Federn vom 
Körper. en nn 

— Ein verheerender Windfturm fegte 
am Donnerjtag-Nahmittag über die 
Gegend weitlih von Des Moines, Ya., 
und hat großen Schaden an Farmhäu— 
jern und Ernten angerichtet. Viele Bahn: 
dämme find von dem gleichzeitig in Strö- 
men herabgiegenden Regen unterwafchen 
worden, wodurd beträchtliche Verkehrs— 
jftofungen auf denfelben herbeigeführt 
wurden. Aus anderen Orten in Jowa 
kommen ähnliche Meldungen. 


— In Denver jaß ein Stallfnecht von 
Wallace & Co.'s Circus auf dem Dad) 
eines Käfigwagens und ließ feine Beine 
Diefelben 

in 


an der Seite herunterhängen. 

zogen die Aufmerkſamkeit des 
Käfig befindlichen Yöwen auf fich, 
cher mit einem Schlag feiner Pfote, 


dem 
wel 





in 


dem er die Krallen in das Fleiſch unter 


halb des Knies begrub, das ganze Bein 


I 
| 
bis auf den Knochen abjchälte. Bevor | 
n.ar® PR ’ | 

der Unglüdliche befreit werden fonnte, 
mußten die Kinnladen des Löwen mit 


Eiſenſtangen auseinander gebracht wer 
den. 

In Ghriftiania in Norwegen fand 
vom 3.—5. Sept. d. J. ein internatio 
Gongreß gegen den Mißbrauch 
geijtiger Getränke jtatt. Hauptzweck 
desjelben Aufſchluß 
über die in den verſchiedenen Ländern er 


naler 


war, zu ertheilen 


zielten Erfolge. Folgende Gegenſtände 
ſtanden auf der Tagesordnung: 1. Die 


Mittel, welche ſich in Norwegen als die 








Ein ähnlicher Proceß, wie bei der eriten, T 


denn Bienen die 


Aſien 


möchte verloren gehen, 


Deutſchland nach gebracht 


für den Winter ein 


von 
4 ⸗ 
wurden, hörten auf, 
| zutragen, 


| SER 
brachte Völker 


während von dort herüberge 


in Deutſchland anfingen, 





Honig einzutragen, was ſie in Aſien nicht 


thäten. 








Etwas über Bauholz. 


Es iſt ein weitverbreiteter Irrthum, 
daß im Winter gefälltes Holz zu Bau 
zwecken haltbarer ſei, als im Sommer ge 
ſchlagenes. L. Graf von Pfeil erörtert 
obige Frage auf Grund eigener Erfah 
rungen und erinnert an Göppert's Be— 
gründung für Die beſſere Qualität des 
Sommerholzes. Die Holzzellen enthalten 
im Winter Stärfemehl, einen leicht ver- 
wesbaren, der Feuchtigkeit und dem An 
griff von Würmern ausgejetten Stoff. 
Dagegen enthält das Holz im Sommer 
mehr Zuder, der völlig unverweslich fei. 
Wird darum das Holz im Sommer ge: 
fällt; fo trodnet es fchnell aus und wird, 
fobald die Rinde entfernt ijt, weder von 
Inſeeten noh von Fäulniß angegrif: 
fen. In den jchlefifchen Gebirgen wird 
das Holz ſchon fait ausſchließlich im 
Sommer gefällt, welche Zeit auch dem 
Arbeiten günftiger ijt. In der Regel 
hält Sommerholz in den Gebäuden län: 
ger als Sahrhundert; 50 Nahre alte 
Balfen können noch wie neue in andere 
Bauten übernommen werden. 


ein 








Allerlei. 


— Ron jeder Million Menichen auf 
der Erde find 800 blind. 

— Gin Mann in Kintnersville, Buds 
County, Pa., hat eine Ente mit vier 
Füßen und zwei Schwänzen. 

— Sünden gleichen den Ringen, welche 
ein in's Waffer geworfener Stein her— 
vorbringt — eine bringt die andere her 
vor. 

— Wir haben jeßt in der Union 27 
Staaten mit mehr als je einer Million 
Einwohner, während es jolcher beim vor- 
legten Genjus nur 19 gab. 

— 16,000,000 Pfund Obit und Ge: 
müſe jind während des Monats Juli von 
der Süd-Pacific-Bahn aus Californien 
über den Mijjiifippi befördert worden. 

— Der Blattes fluß, weitlich von Co— 
fumbus und oberhalb des Youp Rivers 
in Nebrasfa ijt fait ganz ausgetrodnet 
und die Farmer fangen Hunderte von 
Fiſchen mit Heugabeln. 

— „Lernt von mir,“ jpricht der Phi: 
loſoph, „und ihr werdet Nuhelofigfeit 
finden.‘ — „Lernt von mir,‘ jpricht 
Jeſus, „und ihr werdet Ruhe finden für 
eure Seelen. *' 

— Von einem wild gewordenen 
Schweine wurde diejer Tage der wohl: 
hbabende Karmer Abner Kyle in der 
Nähe von Columbus in Indiana ange: 
fallen und jo furchtbar zerfleiicht, daß er 
nur noch wenige Stunden lebte. 

— Die Straußenzudt in Süd-Gali- 
fornia wird immer ergiebiger und daher 
auch ausgebreiteter. Der durchſchnitt— 
liche Erlös aus den Federn jedes Vogels 
it 8300 alle jieben Monate; gegen 50 
große Federn werden aus den Flügeln 





Verminderung des Al 
Die 


| wirfjamiten zur 
coholismus bewährt haben; 2. Reſul 








Itate des Gothenburger Syſtems; 3. die | 
| Alcoholfrage in Bezug auf die Jugend 


\erziehung; 4. die Entartung der Natur 


| 
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| völfer durch den Schnappshandel; 5. praf: | 
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tiſche, ſchmackhafte und billige, nicht oder 


nur Schwach alcoholiiche Getränke als 





Mittel im Kampf gegen den Alcoholis 
mus, 
Aus den Prüfungsarbeiten zweier 
englifcher Schüler in London, die fich um 
Peek'ſchen Breife bewarben, werden 
folgende Proben ihrer Bibelfejtigkeit 
mitgetheilt.. Der Eine gab folgende 
Yebensbejchreibung des Patriarchen Ab 
raham: „Er war der Vater von Pot und 
hatte zwei Frauen. Eine hieß Ismael, 
die andere Hagar. Die eine behielt er 
zu Haufe, die andere ftieß er in die Wüſte 
wo fie am Tage eine Salzjäule und des 
Nachts eine Feuerfäule wurde.“ — Ein 
anderer, gleich hoffnungsvoller Zögling 
wußte Folgendes von Moſes zu jagen: 
„Er war ein Egypter, lebte in einer aus 
Buchen gemadten Arche, hielt ſich ein 
goldenes Kalb und betete eherne Schlan- 
gen an. Gr aß vierzig Jahre lang nichts 
als Wachteln und Manna. Er fing fich 
am eigenen Kopfhaar, als er unter einem 
Baume ritt, und ward von feinem Sohne 
Abjolom getödtet, als am Baume 
hing. ‘’ 


er 


— Der Plan zu einer neuen großen Ei— 
jenbahn nimmt in Canada augenblicklich 
alle Gemüther in Anſpruch. Es handelt 
fih um den Bau einer Bahn von Que: 
bec nad der St. Charles-Bay, an der 
Küjte von Yabrador. Von der genann: 
ten Bay aus könnten die Dampfer die 
Reife über’s Meer bis nach Milford Ha- 
ven in Gngland in 33 Tagen maden 
und das ift der Angelpunft, um den ſich 
das ganze Project dreht. Neifende und 
leicht verderbliche Fracht Könnten mit 
Hilfe der geplanten Bahn und der eben- 
falls noch zu errichtenden Dampferlinie 
die Neife von Chicago nad England in 
der furzen Friſt von ſieben Tagen machen. 
(5 frägt ſich mur, wie viele Monate im 
Jahre die St. Charles-Bay eisfrei ift. 
Die Gejellichaft, weldhe den Bau der 
neuen Bahn zu unternehmen gedenkt, 
fol über ein Gapital von 29 Millionen 
Dollars verfügen. Mit den nöthigen 
Vermeſſungen ift von engliichen und 
franzöjiichen Ingenieuren bereits begon- 
nen worden. 

— Der aus Papenburg, Hannover, 
ſtammende Dreimajtichooner ‚Johanna ‘’ 
Gapitän Meinders, iſt vom- einem. jchred‘: 
lihen Schickſal betroffen worden. Das 
Schiff war mit Juder nad Australien 
bejtimmt und hatte neun Mann Beſa— 
Bung, aucd befand ſich die Frau des 
Gapitäns Bord mit zwei kleinen 
Kindern, von welchen eins auf der Reife 
geboren ward. Es brach nun auf dem 
Schiffe eine tödtlihe Krankheit aus, 
welcher nad einander alle Berjonen an 
Bord mit Ausnahme des Steuermanns, 
der frau des Sapitäns und der Kinder 
erlagen. Mit welchen Gefühlen die bei: 
den Erwachſenen einen Sciffsgenofien 
nad dem andern, und namentlich die 
Frau Meinders ihren Mann über Bord 
beförderten, kann man ſich voritellen. 


an 





| Obre feit gefaßt, 


zum Erbrechen, 
| Kleinen fo jehr quält, 


| gejtört, 


fung des: Sihiffes: nichts zu A: ver: 
mochten, ijt dasjelbe doch glüdlih in 
Melbourne angelangt. Sämmtliche Ber- 
fonen an Bord des Schiffes jtammen 
aus Papenburg, Hannover. 








Gemeinnüßiges. 


— Die heftigen Stickhuſten-Anfälle 
kleiner Kinder fann man dur einen 
einfachen Handgriff augenblicklich unter- 
drücken. Ein Arzt, der diefen Handgriff 
an feinen eigenen Kindern ſchon oft und 
jtetS mit Erfolg erprobt hat, befchreibt 
ihn in der „Fundgrube“ folgendermaßen: 
Mit den beiden halb gebogenen Zeige: 
und Mittelfingern wird der hintere Rand 
des Unterfiefers unmittelbar 
Die 





vor dem 
Daumen werden 


| auf’s Kinn gefeßt, und mit frätigem, aber 
| doch janftem Zuge und 


Drud ſchiebt man 
vorn und 
Huſten, wie e8 
ichon offen ſteht, fo 
greifen beide Zeigefinger in die Gegend 
der Eckzähne in den Mund und vollfüh- 
ven den Zug nad) vorn von unten, Man 
fann den Handgriff auch von hinten her 
ausführen, wenn einen der Patient ge- 
vade den Rüden zufehrt, indem man in 
der gleichen Weife den Druck mit den bei- 
den Daumen am bintern Rande des Un- 
terfiefers ausführt. Der Handgriff ift 
ungemein einfach, jo daß ihn ohne Wei: 
teres jede Perſon, jede verjtändige Mut— 
ter Wärterin, leicht und 
ichmerzlos auszuführen 


den Ilnterfiefer nad) 


der 


unten. 
Wenn Mund beim 


gewöhnlich der Fall, 


oder völlig 
Die 
der 
unterbrochen, 
hören auf und 
das beim Stickhuſten die 


vermag. 

Wirfung ift eine durchaus fichere: 
Anfall regelmäßig 
Huſten und Athemnoth 


wird 


fommt es niemals, 
Auc die Nachtruhe der Kinder wird nicht 
denn fie jchlafen ruhig weiter, 
während der Handgriff an ihnen ausge— 


führt wird, 


Wer an Froſt in Händen und Fü— 
Ben leidet, der verfuche es mit einem der 
nachitehend genannten Mittel: 

1. Man laffe grünen oder bramıen 
Kohl in Waller kochen. An jedem 
Abend tete man die Hände oder Füße, 
jo heiß man es irgend vertragen fanın, im 
denjelben und ſetze den Gebrauch dieſes 
Mittels jo lange fort, bis der Froſt an 
den leidenden Theilen verſchwunden ift, 
Zu bemerken ift übrigens bei dem Ger 
brauche diefes Mittels, dag man nad 
dreimaligem Gebrauche desjelben wieder 
frifhen Kohl kochen muß, und daß man 
dies Mittel kurz vor dem Zubettgehen 
anwenden, dann aber wollene Handſchuhe 
oder Strümpfe über die Hände oder Füße 
ziehen muß. 

Feingefchabte Kreide wird mit ge— 
wöhnlihem Fiſchthran zu einer jteifen 
Salbe gemadt, damit ein Stück Leiner 
wand, etwas größer als die Froftitelle, 
bejtrichen und aufgelegt. Diejes Pflafter 
wird fo oft erneuert, als ein vermehrtes 
Gefühl von Wärme anzeigt, dal es tro— 
den geworden ift; nachher wechjelt mark 
nur morgens und abends. Dies Mittel 
pflegt gewöhnlich in 3—6 Tagen dem 
Schaden zu heilen. Es ijt j. Zt. durch 
das Königl. Medicinal-Gollegium in 
Köln geprüft und durch die Negierungen 
zu Köln und Minden empfohlen worden. 
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Orets 50 Cents; ; in allen Apat allen Apotheten ın haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, M& 








Dr. Auguf König’s 


# Hamburger » 
— — 
in ein ganz vorzügidpes Heilmittel 
Gelswüre, Schnittisuuden, Brand» und nr Bräße 
Wunden, Großdenlen, Pühneraugen, ete. 
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Troßdem die Ueberlebenden für die Pen: 


TUR CHARLES A. VOGELER CO... Baltimore, Mi, 





en ib bilden ſechs 
gen müflen ———— 
Bür Be ehe 81.00 nehmen wir 
auch Poſtmarken an. 
Abdreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 


b ver © — 
Verlangt —— —** der 
Nundſchauleſer auf feine Waaren zu lenfen | 
5* am biefer Stelie eine Mnzeige einhalten | | 











daß Jeder, ber eine Farm, 

Berlangt = Pferd, eine Kuh ober 
isgenb fonfl etwas zu verlaufen, zu kaufen oder 
vertaufchen wünſcht, am biefer Stelle eine 


u 
—* einſchalten läßt. 
verlangt, bie ſich durch den Verkauf 
Leute von Bibeln und anderen Büchern den 
Winter über einen ſchönen Nebenverdienſt ver- 
ſchaffen wollen, Mennonite Pub. Co, 
Elkhart, Ind. 








Neueſte Aachtichten. 


Inland. 


Dayton, O., 21. Sept. Die Farmer 
in der Gegend von Spring Valley büßen 
ihre ganzen Schweine an. der Cholera ein, 
auch — von Spring Valley, in der 
Richtung auf den Big Miami zu, foll dieſe 
Krankheit aufgetreten jein. 

Minneapolis, Minn., 22. Sept. Das 
riefenhaftefte Landgeſchäft, welches jemals 
im Nordweſten geplant wurde, iſt Fürzlich 
in MinneapoliS befannt geworden. Es 
wurden ungefähr 3000 Acre in der Nähe der 
Stadtgrenze mit einem Capital von $1,750 
000 angefauft. Es jollen dort Fabrifen 
und Häufer für Arbeiter, nah dem Plan 
von Pullman bei Chicago, nur in viel grö 
Berem Maßſtabe erbaut werden. Einem 
Ueberichlag nach wird das Land nebit den 
Berbeilerungen ungefähr 87,000,000 £oiten, 
Fabriken, welche gegen 1000 Arbeiter be 
ihäftigen, haben bereitö ihre Theilnahme 
zugejagt und es haben ſich ſchon mehr ge= 
meldet. Die großen Geſchäftsleute der 
Stadt find beidem Geſchäft betbeiligt. 

Little Rod, Ark., 23. Sept. Eine De: 
peiche von Hot Springs berichtet von einer 
ſchrecklichen Ueberſchwemmung dort, welche 
aeftern Abend jtattfand, jo daß beute Mor 
gen das ganze Thal von einem Ende bis 
zum andern in Trümmern liegt. Geſtern 
Nachmittag fiel ein ftarker Regen und bis 
Mitternacht war der Negenfall immer ftär 
fer geworben und jchliehlich in einen Wol 
fenbruch ausgeartet. Dazu kamen die Wai 
jermajfen, welche von den Bergen herunter 
floffen, fo daß der Bach ichließlich über die 
Ufer trat, und die ganze Hauptftraße und 
die Gerhäftshäufer eu der ganzen Länge 
unter Waſſer ſetzte. Das Waſſer rik mit 
unwiderſtehlicher Gewalt Alles nit ſich fort. 
Die Keller und die eriten Stödwerfe aller 
dieſer Häuſer wurden überichwenmt und 
die Waaren vollitändig verdorben. Der 
angerichtete Schaden beläuft fich auf wenig 
ftens $75,000. 

Portland, Dreg., 25. Sept. Bon Port 
Townſend wird berichtet, daß geitern dort 
in der Nähe von Zollbeamten 20 Chineſen 
verhaftet wurden, als fie verfuchten, fich in 
einem Boot in die Ver. Staaten einzu 
ſchmuggeln. 

Milwaukee, >» Sept. Heute 
Morgen wurde der Rev. A. M. De Ford 
von Hortonville, Wis., während er fich auf 
dem Wege zur Wisconfiner Konferenz in 
Wbhitewater befand, auf die Anklage bin 
verhaftet, Banknoten gefälicht zu haben. 
Man fand bei ihm eine Menge zerichnitte: 
ner $10 und 20:Noten, nebft einer Flajche 
Gummi und einer Schere. Er ift 28 Jahre 
alt und hat eine Frau und vier Kinder. 


Shamwano, Wis., 25. Sept. Am letzten 
Samitag wurde Berry, ein alter Soldat, 
im Walde von einem Gefährten erichoffen. 
Verry war mit einigen Kameraden in den 
Wald gegangen, um eine Bärenfalle, welche 
fie aufgeſtellt hatten, zu befichtigen. Es 
zeigte ſich, daß der Bär in der Falle gewe: 
jen war, aber gerade einige Minuten vor 
der Ankunft jeiner Verfolger aus derjelben 
wieder entfommen war. Darauf trennten 
fih die Jäger, um den Herren Bär abzu— 
fangen. Berry fand einen halb herunterge: 
brocdhenen Baum, der auf einen andern 
Baum gefallen war, und froh an dem 
Stamm hinauf, um fich beffer umſehen zu 
fönnen. (Finer jeiner Gefährten börte das 
Geräuſch, und als er einen dunkeln Gegen 
ftand den Baum binaufflettern ſah, dachte 
er, daß er den Bären entdedt habe. Anle— 
gen und Schiehen war eins, umd mit einer 
Kugel und neun Nehpoiten im Leibe wurde 
Perry zu Falle gebracht. Er wird jeinen 
Wunden wohl erliegen. 

Redding,Cal., 26. Sept. Der zwiichen 
bier und Cedarville verfehrende Poſtwagen 
wurde in der vergangenen Nacht 2 Meilen 
von Redding von zwei Wegelagerern ange 
balten, welche die Roftbeutel und die Geld: 
fiite der Wells Fargo-Expreßgeſellſchaft 
plünderten und etwa 800 Dallars erbeu: 
teten. 

Winnipeg, Maı., 23. Sept. Heute iſt 
bier die Nachricht von dem Untergange des 
Dampfers Keewatin in dem Winnipeg:See 
eingetroffen. Das Boot war im Juli von 
bier mit einer Abtbeilung berittener Bolizei 
abgegangen, um dem Whiskey⸗Schmuggel 
an der Mündung des Sasfathewan Ein: 
halt zu thun. Sieben Tage, nachdem das 
Boot außer Sicht gefommen war, feateein 
rajender Sturm über den See und man 
glaubt, daß die drei in dem Boote befindlich 
geweſenen Poliziſten ertrunfen find. 

BWinnipeg, Man., 24, Sept. Mat: 
thew Watts, der einzige lleberlebende der 
Beſatzung der VYacht Keewater, kam heute in 
—— an, und berichtet Eniſebliches von 

eſtandenen Leiden. Die Yacht 

— n einem ſchweren Sturm am 6. 
—— im en. Das Boot 
*2* und Rene hielten ſich 

feſt, während Watts ſich an 

der ae — Rene hielt ſich 
vier Stunden lang feſt, ehe er in den Wel⸗ 
len verjanf. Darauf fletterte Watts auf 


Wis., 2 








— urora ankam und 
an Bord nahm. Watts ift 66 Jahre alt. 





Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 23. Sept. 
Es heißt, daß der Kaijer Wilhelm im Jahre 
1893 Amerifa einen Beſuch zur Weltausſtel⸗ 
lung abftatten werde. Dieſe Abficht des 
Katjers wird in der deutichen Preffe lebhaft 
beiprocdhen. Dr. Sohn Hall, 
mehreren Monaten Deutichland bereift, 


welcher jeit| © 





wurde in der Sache Fürzlich hier befragt und 
ſprach die Anficht aus, daß der Raijer in 
Amerika auf das Herzlichite begrüßt werben | 
würde. &s ift die Andeutung gemacht wor: 
den, daß die National-Commijfion für Die 
Weltausftellung den Kaiſer zum Bejuche der 
legteren förmlich einladen jolle. 

Breslau, 25. Sept. Die Geniditarre iſt 
in Görlig in Schlefien jeuchenartig mit 
tödtlicher Wirfung aufgetreten. 

Berlin, 25. Sept. In dem Dorfe Lebehufe 
im Kreiſe Deutichfrone in Weftpreußen find 
dreißig Häuier abgebrannt.-- Ein Socialift 
ift wegen Majejtätsbeleidigung zu dreimo- 
natlicher Gefängnißitrafe verurtheilt wor: 
den, weil er geäußert hatte, daß der Kaijer 
Wilhelm mit der Zeit ein Socialift werden 
werde. 

Berlin, 26 Sept. In den jüdlichen Bor: 
ſtädten von hier hHerricht eine anſteckende 
Krankheit, welche die Aerzte für Grippe 
halten. 


Schweiz. 22. 


Bern, Sept. Das 


Dorf Ruthi im Canton St. Gallen fteht in| < 


Flammen; 300 Häuier liegen bereits in 
Aſche und ein Menich ift bei dem Brande 
um das Leben gefommen. Die Abgebrann 
ten befinden jich in großer Noth. 

Bregenz, 25. Sept. Durch ein plößliches 
Steigen des Rheines ift der Ort Luſtenau 
in Vorarlberg, in Defterreih, vollitändig 
überſchwemmt tworben. 

Stalien. — Rom, 23. Sept. Durd) die 
Entgleiiung eines Zuges zwiichen Florenz | © 
und Fiejole famen heute fünf Perjonen ums 
Leben und wurden zwanzig verwundet. Der 
König Humbert und die Königir Margare 
the waren im Begriff, ich zu den Wettren 
nen zu begeben, gaben jedod) den Plan auf, 
als fie von dem Unglück hörten, und veiften 
ſofort nach der Unglüdsjtätte ab, wo fie ſich 
perjönlich der Bermwundeten annahmen. 

Franfreid. — Paris, 21 Sept. In 
Marieilles hat heute ein Gewitterregen viele 
Häuser unter Waffer gejebt, an den Kunſt 
ftraßen großen Schaden verurjadht und in 
der Umgegend vieles Eigenthum beichädigt. 
Drei Menichen famen dabei um das Leben 
und mehrere wurden durch den Einfturz ei: 
ner Mauer getödtet. Auch aus anderen Ge: 
genden im füdlichen Frankreich werben jtarfe 
Regengüffe und Ueberſchwemmungen gemel 
det. 

Baris, 21. Sept. Heute haben hier und 
in der Umgegend heftige Regengüſſe ftattge= 
funden, die fich jogar an vielen Orten zu 
Wolfenbrüchen geiteigert haben. In Mar: 
jeille jchlug der. Blitz in die Orgel einer pro= 
teſtantiſchen Kirche. Hagelſchlag zertrüm 
merte an vielen Orten die Fenſter. Die 
Departements Gard und Lozere wurden bon 
MWirbelftürmen heimgeſucht. Eine Anzahl 
Brücken über den Lot wurden zeritört und 
Eiienbahbndämme beichäbdigt. 

Baris, 25. Sept. Der Waſſerſchaden im 
Departement Ardeche allein beläuft fich auf 
50,000,000 Francs. * 

VParis, 26. Sept. Einer Depeſche aus Al: 
gier zu Folge hat ein Wirbelfturm einen 
großen Theil von Algerien heimgejucht und 
ungeheuren Schaden angerichtet. 


Rußland. — Berlin, 22. Sept. Zum 
Schutze des Gzaren auf der Fahrt von Mar 
ſchau nad Skiernewice waren die äußerjten 
Vorjihtsmaßregeln getroffen. Die Beam: 
ten waren für die Sicherheit des Garen io 
ſorgſam bedacht geweſen, daß auf einer 
Stelle der Bahn jämmtliche Reijende fieben 
Stunden lang, bis der faijerliche Zug vor: 
übergefahren war, auf ihrem Zuge einge: 
ihloffen gehalten wurden. 

St. Petersburg, 24. Sept. Die Minifte- 
rial = Abtheilung für Gefängniimweien hat 
beichlofien, an Stelle der förperlichen Züch: 
tung von weiblichen Gefangenen in Sibi- 
rien Verbannung nah Sadalin oder Ein: |” 
zelhaft treten zu laffen. 

St. Petersburg, 26. Sept. Eine Com: 
miſſion, beftehend aus Regierungsmitglie: 
dern und Gouverneuern jolcher Provinzen, 
in denen Juden anjäßig find, ift eingeiebt 
worden, um die Lage der Auden i in Rußland 
in näheren Betracht zu ziehen. 

Wien, 27. Sept. Polniſche Blätter be: 
baupten, daß während der neulichen Kriegs: 
übungen des ruifiihen Heeres bei Kowno 
die Krasnotow=Brüde eingeftürzt ift und 
daß 400 Soldaten von dem Bullamwa:Regi: 
ment, welche ſich in dem Augenblid des 
Einſturzes auf der Brücke befanden, in das 
Waffer geftürzt und ertrunfen jind. Unter 
den Verunglückten joll fih der General 
Bradowski befinden. Noch fehlt es an einer 
amtlichen Beftätigung der Nachricht. 

St. Peteröburg, 28. Sept. Ein neuer 
Mordverjuch auf den Garen ift in's Werk 
gejegt worden. Diejes Mal hatten die Ber: 
ſchworenen den Blan, einen Eijenbahnzug, 
auf dem fie den Gzaren auf der Reije von 
St. Petersburg nah Warihau vermutbe: 
ten, von den Schienen zu werfen. Zu dieſem 
Zwecke hatten fie fünf Eiienbabnjchwellen, 
aufeinander befeftigt, zwiichen die Schienen 
geflemmt. Der Zug, in welchem fie den 
Czaren vermuthet hatten, entgleifte. Nähe— 
res über das Verbrechen ift nicht befannt; 


ebenjo wenig weiß man, ob Verhaftungen : 


vorgenommen worden find. 

Serbien. — Belgrad, 28. Sept. 
heute der junge König Alexander mit jeinem 
Vater, dem Erfönig Milan, von einer Spa: 
zierfahrt beimfehrte, plaßte unter jeinem 
Wagen eine Patrone. So viel bis jegt in 
Erfahrung gebracht werden kann, wurde bei 
dem Vorfall Niemand verleßt. Die Behör⸗ 
den Zen denjelben aufeinen reinen Zufall 
zur 





Dietrih Philipp's Handbücdlein 


FE 


MENNONITE PUB, CO, Eikbart, Ind. 


| Bullen 


ı Weizen, No. 1, nördl.......... 











Milwanfed, Wis, 
Weizen, No.2.... . 
Gerfte, No.2 


4.25 
2.60 
2.00 
2.40 


Feeders 
- 4.75 


Kälber 
2.75 
D 12 W— 30.00 
4.00— 4.30 

2.50— 4.00 
5.00 


Schweine 


3.5 — 


Minneapolis, Minn. 
93 
No.1, hart 99 


St. Lonis, Mo. 


2 71-971 
44-47 
37} 
584 


Weizen, No. 
Mais, No. 2 

Hafer, No. 2 
Roggen, No. ? 


. 3.04.50 
2.25—3.20 
-3.40 
4.104,65 


Stiere 
Stockers u. 
Rangers 
Schweine 
Schaf e 


Ranjas r ity. 
Weizen, No. 2 er 


No.2 


4.00—5.05 | 


Für 
eit 
her pe 
— — zu 


u. f. w. beforgen wi 
eh werben eincaffirt und prompt überm 
ir ba 


2 Ulle Bantgeihhäfte werden punktlich beforgt. De. 
Gr bezahlen wir Binfen, und geben das Borseht, es vor 


»edhfel (Drafs ausauf Europa, die Ber. Staaten und Canada, 
id auf dan leihen sie ut 18 Procent, mit dem Vorrecht, jährlide 
5 machen oder den ganzen Stamm vor ber Zeit abzuzahlen, 

Stehen Waflage-Scheine aus von und nad Europa über di beften Dampfſchiff 


Reifepäffe ——— er — wie: Kaufbriefe, Gontracte 


ben ei Band. ven t ünßige Ber j 
Um weitere men =. der Ba. m Berkauf auf günßige Bedingungen 


— a nn 


42,99 —41,'%. 





THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 

Affords unrivaled facilities for transit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming. 

he train service is carefully adjusted t» 
meet the requirements of through and local 
trave!. and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Dining Cars, Eineping | Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, AND PORTLAND, >, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
et. EB ee 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO ro PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


HICAGO To 
DENVER, pe PORTLAND, ORE., 
Vıa © WUNCIL BLUFFRS AND OMAHA 
For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the ( hicago & Nortli-Western Rail- 
way. or to the General Passenge r Agent, at Chicago. 
W. H.NEwMaAn, 3. M. WHITMAN, W.A.THRALL, 
3d Vice-Pres, Gen’l Manager. Gen’! Pass Ag't. 
7790—36'91 





Mais, No. : 
Hafer, 

Stiere.. * 
— — 











Wunſchumſchläge. 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der erften und lebten 
Seite, Per Stüd .10 

Ber Dutzend $1.00 
Drei Dubend 2.50 


Mufter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und leßten | 
Seite. Preis wie Mufter A 


MufterC mit einem prachtvollen Bilde in I 


elf Farben auf der erjten und Ießten | 
Seite. Preis wie Mufter A. 


Mufter D mit einem prachtvollen Bilde in | 
elf Farben auf der erften und lebten | 
Seite. Preis wie Mufter A. 

Vier Wunſchumſchläge (einen von jedem der 

vier obigen Mufter) 350. 

Mufter H. Feines farbiges, ſehr ſtarkes Ba 
pier, mit gepreßtem Golddrud auf der 
erften und Testen Seite 

Spruche auf der erften Seite, 
Ver Stüd 
Ber Dubend 
Drei „ 

Mufter K. Feines, farbiges, jehr 2. * 
pier, gepreßt, mit Blumenfträußenauf der 
erften und legten Seite. Breije wie Mu: 
fter H. 

Mufter L. Extra feines und ftarfes Papier 
mit geprektem Golddruck und Blumen 
fträußen auf der erjten und letzten Seite. 

Per Stüd 10c 
„ Dußend #1 .00 
Drei “= 2.50 


Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 
die Wunſchumſchlãg⸗ paſſend iſt. 
12 Bogen .10 
24 20 
> „ 30» 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


m 


” 








Die Harden Dalley:Heerde. 


SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. €. R.) 
Der Unterzrichnete verkauft zu jeder Zeit 
Bollblut: Poland : China: 
—chweine — 


paarweife oder mehr, je nah Wunſch. 
Vollſta Stammbuch· A 
—— zen gu —3 
Zuchter und ſehr gute Mütter und mäften ie febr leidt. 
Sende überall din. Oft und De und mid, meine 
Ei CR.) 
i 


vo 
1 Meile füdl 
den ie ven Ba r L 
Adreſſe: K, N. FRIESEN, 
Halstead, 


23.022,91. Kansas, 


DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
oure, Dr. Haines’ Golden ©. 

It can be given in a cu coffee wii 
the knowl: of the ns 38 it, — a 
and permanent cure, whether the patient 
sa —* Ku or an alcoholic wreck. 


Als | vi 


effect resu' its istration. 
quarantced Send for circular and full 
dress in 


rn SPECIFIC Co,, Race Street, 
15,’90--14,'91 * Cineinnati, O. 








\PENGERIAN 





TEEL PENS 


Are the Best, 


| Der mit den „Spencerian- Federn” ei: 
nen Berfud au machen wünſcht dem fchi: 
den wir Proben von den gebräudlichiten 
Nummern geaen Einfendung einer 2 Gent: 
Briefmarke für das Porto. 

The Spencerian Pen Co. 


34, 90 33,91. 810 Broadway, New Y ork. 





Ein neues Geſchäft! 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir ein allgemeines | 
Bands, Leibe, Berfiherung sd: und | 
»Wechſelgeſchäft betreiben. | 


Schiffsbillete und Geldfendungen. 


! 
| 
| 
und einem | 
jehr ‚ann. 


;| Handeln mit allen Arten von 


Acergeräthen seisraen Reparaturen. 


Quiring und Andres, 
36 90-238, 91. Newton, Kanfas. 


und 
forgen 





Paflage » Scheine 
von und nach 
Hamburg, Ben Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 
päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu baben bei J.F. er 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdelbtismus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erdal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmetbode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospert Straße. 


Kür ein Iuftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, m 
Unbang bas Auge und dae Obr, beren Rrankdeiten 
— * die exantematiſche Heilmethode SB, 


Preis für ein einzelnes Flaeon Oleum 
Portofrei 





81.25 
MR Erläuternde Cireulare frei..eg 
Pr büte ſich vor Bälfgungen und falfchen 
—52,89 Propbete 











— Der — 


— Familienkalender 


für 1891 

Enthält genaue Berechnungen, 

Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 


Preifes 
1 Exemplar 
2 Egemplare.......200.... 15c 


44 
Rum ——— vom Empfänger 


Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rita bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Horddeutichen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
500 bis 6000 Tons großen Poftvampfer dieſer 
er „Dreöben” (neu), „Münden‘ (neu), 
„Karlörube” (neu), „Stuttgart“ Er 
RHEIN“, „Main“, „Donau“, „America“, 
Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwifchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
fligen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen. Bollkändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Ginwanderer ſteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie ns Eifen- 
bahnwagen. Rein enwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago J t. Louis. Dols 
metſcher begleiten die Einwanderer auf ber | 
Reife nad dem Wehen. Bis Endr-1888 wur- | 
den mit Lloyd- Dampfern 


"1,885,518 Paflagiere 
nlüdlih über den Dcean befördert, gewiß ein 
quses Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 

Meitere Auskunft ertheilen : 


u. Schumader & Eo., General-Ugenten, 
Re, 5 Sür Gab Str., Baltimore, Md. 


John #. Aunf, Elfbart, Ind, 
71 %W-20.'91 





Over: 


SCIENTIFIC AMERICAN 


ESTABLISHED 1845. 


Is the oldest and most poprlar scientifie and 
mechanical paper published and has the largest 
circulation of any paper of its class in the world. 
Fully illustrated. Best class of Wood Engrav- 
Published —— Send for specimen 

SOPR Price $3 a year. our months’ trial, $1. 
NN & CO., PUBLISHERS, 361 Broadway, N.TY. 


Edition of Scientific American. 
‚A great success. Each issue contains colorcd 
lithographic plates of country and city residen- 
ces or ya buildings. Numerous engravings 
and full plans and apecißications for the use of 
suc hus CODE | buliding, Price 82.50 a year, 
% cts. a copy. CO., PUBLISHERS. 


AT EN TS: 


40 years’ experience and have made over 

100,000 applications for American and For- 

sign patents. Send for — —* Corres- 
pondence strictly confldentia 


In case your mark is not registered ia the Pat- 
ent Office, apply to MuUNN & Co., and zen. 
immediate protection. Send. for Handboo) 

COPYRIGHTS for Boss, charts, — 
etc., quickly procured. Addres 

MUNN & CO. Patent Bolickters. 
GENERAL OrfIcz: 861 BROADWAY, N, I 


may be secur- 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, biblifche Geſchich⸗ 
ten, Ehoralbüder von H. Franz (einftim- 
mige), AB E:, Buchſtabir- und Leſe⸗ 
büder, Gefangbücdher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene chriſtliche Bücher 
find zu haben bei 

Fobann Both, 
Zufbten, York Co., Neb. 


Geſangbuch. 


Eine Sammlung 


geiſtlicher Lieder 
—— 
Allgemeinen Erbauung, 
und zum Lobe Gottes. 
(Dritte aneruari⸗ Ausgabe.) 





Im Gebrauche ver aus Rußland einge 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten farl, 726 Lieder unb mehrere 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Drud auf 
feinem, hartem Papier, fo daß troß des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu ſchwer 
if. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 


Ei: Bauten * gelbem Schnitt ....... ‚50 
hate 175 

de, mit & 

Nam 2.25 


ur Wie bei den Behedungen fo u 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreſſe volftändig und deuilich angeben, 
ebenfo auch den Namen der Eilenbahnftation 
Faber — nach welcher das Beſtellte zu 
ender 





Di⸗ Dfalmen Davids. 


Eine neue Ausgabe. Große a0, * 
a Leder · Einband. x geeignet für 
ule und An Ein Eremplar, 
zugeſandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO.. RIxhart,. Ind, 





Die Melodien 
— der — 


non E. Gebharbt. 


Ehica % 


Sroben Botſchaft 


83.50 | Mit Noten, gebunden...............50e 
reß 5.00 | Mit Ziffe 


Frobe Boiſchaft, ohne Melodie, brod..1de 
Dugend. .$1.50 


Ben — 


— 


Goldene &ider, u innerlich 
re ee ee an abc Yeah —32 


Be ‚Slechtenfalbe 
—— —— —— an Y Ku 


34 Ey bereit, Jedem, der und nebft feiner Abreſſe ben 


Preis in —* 2 riefmarten fenbet, irgend eine Schachtel 
ver Th 


beilt 
ten, 


—— ER fendet für Girculare. "8 
Kiefer Pill op 

204 En x Ave., Brooklyn, N. Y. 

NE W.F. Trumpp jun., Agent. 


mit der Geographie des Landes unbefannt ı wirb viel 
formation erhalten durch das Stubium dieferfarte 











Gropen Nod Island Route 
(E,R.%3.&Bund E,8.&N. Erfenbahnen.) 
Welten, —— und Süpmweiten. Sie u 

Zoliet, Rod Aöland, Davenp 

Des Moined, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falld, Minneapolis, St. Paul, t. 
X%ofeph, Aihifon, Reavenworth, Kanfas Si 
Topeta, wolorado Springs, Denver, Due 
und Hunderte von blühenden Städten unb Dre 
ihaften in ſich und durchkreuzt große Streden des 
teichften —— Landes im Weiten. 
lide Beitibul:@rprek n:30 ge 
welche in Jens auf Bradıt und lururid equemlide 
teit Taum ihres Gleichen finden, (tägli) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Dueblo. Aehnlicher pracdhtvoller Beltibul:Zu 
AH — IR; zwiihen Ghicago und Gounct 
Biu und zwiihen Chicago unb 
26 Eity. *8 —— ——— 
Sbeiſe⸗Waagons (in welchen köſtliche ahlzeiten zu 
mäßigen Kreiſen jervirt werben), Lehnſtuhl⸗Waggons 
Sige frei) und Balaft:Schlaf-Waggond. Die direkte 
Linie nah Relion, —— Sutchinſon, Wit: 
qhita, Wbilene, Galdwell und allen Bläßen im 
‚udlıchen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Zerritorium und Teras. Ercurfionen nach Ealifornien 
täglich. Auswahl von Routen nach der ee —— 
Auf der berühmten Albert Lean Rou 
laufen pracdtvoll ausgeftattete —* Sie hgti 
mwiichen Chicago, St. Foſeph, Atchilon — 
Wanias City und Minneapolis und Die 
sopuläre Touriſten⸗Linie nach den — — — 
Aufenthaltsorten und jeed- und Fiſch⸗ eig Bade des 
NRordweitene. Ihre Watertown⸗ und © 
——— —5———— den großen ” 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, A 
weſtlichen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota. 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmtichleiten zum Reifen nach und von Indianga⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Blägen. 
Wegen Fahrfarten, Landfarten, Fahrplänen ober 
zewünfchter Ynformation wende man fich an eine beltes 
dige 2. Bern oder adreifire: 


e. *. 
Sen. rdansfäbrer, at, t Gen. Tidet u. a Kat 


cago, ZU. 
26 0--35,'91. 


Der Herold der Wabhrbeit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, fowie der Beförbern 
einer beillamen Gottesfurcht unter allen Rlaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifher Sprache 
und koſtet das Jahr, bei Borausbezahlung 

Ein Blatt in einer diefer rg 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu ” 
merten, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünfden, 

Zn werben unentgeltlich zu · 
geſan 

Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind, 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, Uuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch —*— für die reiſere 
Jugend, wird hen ud von M. D. a und 
N Genie; * la 


ber Part Dana Mn 10 








ober Pre 
Probenummern — en ‚dahin 
Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


har ng 
Ibn 
vo ae 
Einftimmiges Choralbuch (d 
lodien enthaltend wie das vierſtim 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Ceflaments, 
durch Bibelfjprüde 
und zablreide Erklärungen er= 
läutert. 
40 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind, 


Mn cr 


Grapebud für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für den religiöien 
—— der Jugend in der Sonntag- 
Preis per Düßkbarussensseensnnnnnennnnnn B.A5 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
u ber Jugend in der Sonntag- 
Preis per DUBEND. cessssnnsneonannnnnnne 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
2 > uns Be ie 
au a ment, geeignet 
ältere Schul, —— ei) 
= per Dupend 2.25 


—— — 
— 


MENNONITE PUB. 00.. Eikhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
































MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





